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:Ä2s hsutt'M Konstantin-
optl. 

Das Interesse für Konstantinopel, das ei­
ne Zeillaug durch die inittemeropäische Krise 
abgelenkt war, ist als unmittelbare Folge 
der k'hleu Ereignisse in Kleinasien wieder 
erwacht. Durch den großen türkischen Sieg 
ist die Armee Kemal Paschas bis an die Kü­
ste des Aegäischen Meeres vorgedruirgen. 
Dl') ilt ein Umstand, der eine neue politische 
Citualion in der Orientsrage schuf. Bis zum 
heutigen Tage unterstützte England Grie­
chenland und hielt dadurch die Türken von 
Konstantinopel ab, was ihm das Beherr­
schen der Meerengen ermöglichte und er­
leichterte. Diese Politik Lloyd Georges ver- -
folgte aber auch das Ziel, das türkenfreund­
liche Frankreich im Osten in Schach zu hal- ^ 
ton, nni so die Möglichkeit zu haben, auf die j 
Politik des letztgenannten Reiches in Euro-' 
ha eine Pression auszuüben. Jetzt muß Lon-! 
don aber andere Wege einschlagen, um ein 
Kompromiß zu finden, daS dem englischen 
Premierminister als altbewährten Meister 
sicherlich gelingen wk'd. 

(5s scheint der Mühe Wert, sich das heuti­
ge Konstantinopel einmal näher zu betrach­
ten. Die Stadt ist heute nicht mehr das Ge­
hirn des Sultanreiches, sondern eine große 
muselmanifche Stadt, die vom Innern des 
Reiches abgetrennt ist. Die Küste und ein 
großer Teil Kleinasiens waren bis vor kur-
,^om in einer Tiefe von 350 Kilometer;! von 
den Griechen besetzt, was für Konstantinopel 
nicht nur in politischer, sondern auch in 
wirtschaftlicher Begehung ungemein ungün­
stige Folgen hatte. Denn aus den besetzten 
Teilen Kleinasions strömten fast 1^ Mil­
lionen Türken in die Stadt und in die Um­
gebung, wo sich schwer zu lösende Ernäh-
rungs- und Wohnungsfragen auswarfen. 

Herr Pernot konstatiert in seinen interes­
santen Erinnerungen, die er in der „Revue 
des Deuse Mondes" Heuer veröffentlichte, 
baß die Lage in Konstantinopel sehr ernst sei 
trotzdem alles ruhig bleibe. Die Sympathien 
der Einwohner sind selbstverständlich aus der 
Seite der Flüchtlinge, allein sie können für 
dieselben wenig tun, da die Stadt und ihre 
Umgebung von Ententetrnppen besetzt ist. 
Im allgemeinen tragen die Türken das Un­
glück ihres Vaterlandes mit Anstand und 
Würde, und beugen sich kaltblütig vor ih­
rem Schicksal. Man muß bedenken, daß zu 
den türkischen sich noch ungefähr 50.00(1 rus­
sische Flüchtlinge gesellen, die im Jahre 
1920 aus der Krim angekommen waren und 
von der Bevölkerung ritterlich aufgenommen 
wurden. Die türkische Regierung in Kon­
stantinopel ist heute nur eine Schättenregie-
rung. Denn die wirkliche administrative Lei- j 
tung der Staadt und Umgebung liegt in den ^ 
Händen der Entente, deren Chef in Konstan- ^ 
tinopel der englische General Harrington ist. -
Die Leitung scheint aber sehr oberflächlich zu! 
«sein, denn sie interessiert sich nur wenig um 
die Lage der Bevölkerung, sondern viel mehr! 
um die Verfolgung eigener egoistischer poli­
tischer Zwecke. So wur.de z. B. die heimische 
Polizei beseitigt und ihre Funktionen den 
Besahungstruppen der Entente Wertragen, 

-die die Verb^ltnisse nickt kennen, was zu 
häusigen Reibungen und Unsicherheit der 
Staatsbürger beiträgt. Die Justizfrageu, die 
seit der Aufhebung der Kapitulationen (eu­
ropäische Konsulargerichte) sehr kompliziert 
geworden sind, haben bis jetzt keine Regelung 
erfahren, so daß im allgemeinen den Euro­
päern keine Möglichkeit geboten ist, ihr Recht 

- auf gesetzlichem Wege zu vertreten. 
DieOkkupationstruPP^m der Entente kom­

men teuer zu stehen, da die Einnahmen der 
Regierung stark znrückgeganaeu sind, so daß 
immer weitere Monopole verpfändet wcr-^ 

Griechenland und dle Türkei. 
Teleqramm der „Marburqer Zeitung". 

Paris, 1s. September. Die Blätter erör­
tern die Haltung der französischen Regierung 
im griechisch-türkischen Konflikt und erin­
nern daran, daß Frankreich immer der Mei­
nung war und auch noch innner ist, es sei 
vor allem wichtig, daß ,zwischen den Krieg­
führenden ein Waffenstillstand geschlossen 
werde, um sobald als möglich die allgemei­
nen Friedensverhandlungen zwischen den 
Türken und den Alliierten wieder aufneh­
men zu können. 

Ein Gesflräch mit Mustafa Kenia! Pascha. 

London, 15. September. Mustafa Kemal 
Pascha erklärte in einein Gespräche mit dem 
Vertreter der „Daily Mail" in Smyrna fol­
gendes: Wir verlangen Kleinasien. Thrazien 
bis zur Maritza und Konstantinopel. Wir 
sind bereit, jode Sicherheit für die freie 
Durchfahrt durch die Dardanellen, die wir 
nicht befestigen würden, zu geben. Die Tür­
ken müssen die Hauptstadt wieder haben. Im 
Falle einer Weigerung der Alliierten wäre 
ich gezwungen, auf Konstantinopel zu mar­
schieren. Außerdem verlangte er die Ab­
schaffung der Kapitulationen, Auslieferung 
der griechischen Flotte und Bezahlung einer 
Reparation für die seitens der Griechen auf 
khrem Rückzüge angerichteten Zerstörungen. 
Er erklärte, er wäre bereit, an einer Frie­
denskonferenz auf türkischem Boden teilzu­
nehmen. Kemal beton^HH,Urken müßten 
immer den Kalifen in Konstantinopel haben, 
der gegenwärtige Sultan Mehmed der Sech­
ste würde jedoch aller Wahrscheinlichkeit 
nach von der Nationalversammlung durch 
einen anderen ersetzt werden. Zum Schlüsse 
sprach er sich für die Anknüpfung der Han­
dels- und freundschaftlichen Beziehungen 
mit England aus. 

Athen, 15. September. Die Neuerung hat 
die Mächte neuerdings um die Entsendung 
von Schiffen zur Rettung von einer halben 
Million christlicher Flüchtlinge, die an ver­
schiedenen Stellen Kleinaliens auf Abbeför­
derung warten, ersucht. Einige Hunderttau­
send Christen sollen sich aus Furcht vor den 
Türken auf die Inseln im Marmarameere 
geflüchtet haben. 
Sofia, 15. September. Der Minister des In­
nern betonte in einem Interview, daß Bul­
garien in dem griechisch-türkischen Konflikt 

' strengste Neutralität bewahren werde. 

Eine russische Note an die Alliierten.  ̂
London, 15. September. Hier ist eine an 5 

die Alliierten adressierte russische Note an- l 
gekommen, die sich mit der türkischen Frage. . 
besaßt. Der russische Volkskommissar des < 
Aeußeren erklärt darin, Rußland werde sichlj 
durch keinerlei Entscheidung, die die Alliier- ; 
ten etwa treffen sollten, für gebunden erach- z 
ten. Die Note gibt eine Uebersicht über die 1 
durch den türkischen Sieg herbeigeführte La- j 
He spricht von dein heroischen Kampfe des « 
türkischen Volkes und betont, daß die Sym- , 
Pathien des ganzen russischen Volkes auf ^ 
Seite der Türken seien. Rußland verfolge < 
den Fortgang des Kampfes und die Siege 
der Türken mit größtem Interesse. Schließ­
lich enthält die Note ein Angebot der Sow­
jetregierung, zwischen der Türkei und ihren 
Feinden zu vermitteln. 

Smyrna, 15. September. Die europäische 
Stadt ist eingeäschert und zerstört. Französi­
sche Schiffe haben 3000 Flüchtlinge sowie 
französische Staatsangehörige an Bord ge-
noimnen. 

London, 15. September. Aus Athen wird 
gemeldet: Griechische Blätter berichten, Ke­
mal Pascha habe eS abgelehnt, den engli­
schen Mmiral zu empfangen. Daraufhin 
haibe dieser an Kemal Pascha eine Note ge­
richtet, worin mit dem Bombardement der 
türkischen Stadtteile von Smyrna gedroht 
wird, fall die Unruhen andauern 

Die Freiheit der Meerengen. 
London, 15. September. Das Kabinett 

stmrmt mit Frankreich und Italien bezüg­
lich der Aufrechterhaltung der Freiheit der 
Meerengen völlig überein und erwartet, daß 
auf der Friedenskonferenz eine dauernde 
Regelung dieser Frage erzielt werde. Die 
Alliierten sind bereit, nach den vom Angriff 
bedrohten Zonen Verstärkungen zn entsen­
den. Die Befehlshaber der Klotten hyhen 

die Weisung erhalten, den Türken ein Pas­
sieren der Meerengen zu untersagen. Das 
Kabinett beschloß, daß eine allgemeine Re­
gelung der Orientfrage demnächst auf einer 
Konferenz vorgenommen werden solle, auf 
der außer den Alliierten, den Türken und 
den Griechen auch die Jugoslawen und Ru­
mänen vertreten sein wurden, da diese gro-

! ßes Interesse a der Regelung dieser Frage 
haben. 

5en müssen. Tie Möglichkeit eines finanziel­
len Bankerotts ist nicht ausgeschlossen, allein 
die Engländer kümmert das wenig, denn 
gerade sie haben nur geringe Summen in 
der Türkei liegen. Im großen uud ganzen, 
kann behauptet werden, daß die allgemeine 
Situation in Konstantinopel das Gepräge 
einer Jnte^essenkreuzung bedeutender poli­
tischer und wirtschaftlicher Faktoren trägt. 
Großbritannien verfolgt den Zweck, 
die Meerenge zu beherrschen, den Weg da­
hin für Rußland abzusperren und die Tür­
kei in steter Abhängigkeit zu halten. Und 
Frankreich betrachtet mit Sorge die 
englische Politik, da auch dieser Staat gro­
ße Interessen im ottomanischen Reiche hat. 
Denn die Franzosen haben den Türken nicht 
nur Geld geliehen, sondern heute auch das 
Protektoratsrecht über die Katholöken, die 
Schulen und andere kulturelle Einrichtung 
gen gegründet. Italien ist interessiert, 
um einen Stützpunkt am Bosporus zu ge-. 
Winnen. Seit dem Jahre I!)l0 hat nämlich 
Italien Handelsbeziehungen mit russis-chen' 
Häsen im Schwärzen Meere angeknüpft, und 
Italiens Kaufleute sind dem Beispiele ihrer, 
kühnen Vorfahren im Mittelalter auf diese 
Weife gefolgt. Die Dampfer des Triester ^ 
Lloyd gehen jetzt an den Pontns Erinus 
wie früher die Galeeren >der venctiani'schen 
und genuesischen Republik. Endlich wird-
anch Amerika ein Wort mitsprechen wol­
len, dessen Ware iminer stärker nach Kon--
stantinopel erportiert wird. Außerdem <n^ 

?'Korten in der Stadt amerikanische Wohltä» 
tigkeitsinstitutronen sehr intensiv und schaf­
fen große kulturelle Arbeit, die sich langsam 
in politischen Einfluß der transatlantischen 
Republik verwandelt. Endlich haben noch 
die Deutschen, obwohl sie heute m der, 
Türkei keine aktive politische Rolle spieleid' 
können, ihre ökonomischen Interessen dortz 
unten nicht aufgegeben und sind bereit, Hrel 
Tätigkeit bei günstigen Umständen jederzeit: 
wieder aufzunehmen. 

Nnr ein Staat, für den die Meerengent 
iminer das größte politische Ziel bildeten 
Rußland — bleibt abseits. Die russischen' 
Flüchtlinge können in Konstantinopel kein« 
politische Stellung einnehmen, sondern nur, 
kultnerll-intellcktuelle Arbeit leisten, nm sich 
auf diese Weise das tägliche Brot zu verdie­
nen, wozu ihnen die Türken bereitwilligst? 
jede Gelegenheit bieten. Die Russen sind dorj 
in den verschiedensten Unternehmungen be-s 
schäftigt, so daß die russische Sprache sich all« 
nuihlich stark verbreitet. Sowjetruß landt 
kann in seiner jetzigen Lege keine direkte, 
eruste, Politisch-militärische Aktion durchsetz 
zen, und beschränkt sich auf konnnunistischs 
Propaganda und das Büudnis mit der Re-

> gierung von Angora, die das Ziel verfolgt/ 
!die Vorkriegsgrenzen der Türkei wieder zn 

gewinnen, die Unabhängigkeit des Reiches 
zu gewährleisten und die Jnnenverhältnisse 
zn konsolidieren. Man braucht infolge deZ 
Bündnisses Rußlands mit der Türkei keinen 
kommunistischen Einfluß für die Türkei ^ 

, befürchten, denn die Mentalitäten und die 
soziale Struktur uud der Unterschied in den 
Religionen beider Völker sind zu groß. Die 
Ziele der genannten Staaten decken sich nu? 
vorläufig mit Bezng auf Europa, was das 
Entstehen von Handelsbeziehungen ,'>wiM'N 
Moskau und Angora begünstigt bat, obne 

- daß damit beide Regierungen für die Ewig-» 
- keit gebunden wären. A. v. W. 
i 

? oder Verftünöi-

gUW. 
Dr. P. — Paris, 12. Sept. 

-! I-.itte sich in der Prognose über dis 
- I '  -  d e i ' t s c h e u  V e r h a n d l u n g e n  a  i r r t .  
e^Xan hatte sie sich relativ leicht oorge» 

DSIlerbundversammIung. 
Telegramme der „Marburyer Zeitung". 

Ausnahme Ungarns in den Völkerbund. 

Genf, 15. September. Der Sechserausschuß 
hat heute durch Akklamation, ohne daß sich 

' ein Widerspruch erhoben hätte, den Antrag 
! des Unterausschusses, betreffend die Aufnah­

me Ungarns in den Völkerbund, angenom-
' men. Besonders trat der britische Delegierte 
-für den Antrag ein, dein sich dann auch die 
j Vertreter Italiens, Frankreichs und der 
Schweiz anschlössen. Der tschechoslowakische 
Delegierte verwies zwar auf das Gutachten 
der ungarischen Sektion in der Reparations-
kommission, die die Nichterfüllung der Re­
parationsverpflichtungen durch Uugarn fest­
gestellt hatte, der italienische Delegierte aber 
erklärte die volle Loyalitätserklärung des 
Grafen Banffy. Man sei von dem guten Wil­
len Ungarns überzeugt, seinen Verpflichtun­
gen nachzukommen. 

Gens, 15. September. In der heutigen 
Vollversammlung brachte de Brouscier (Bel­
gien) eine Resolution ein, worin auf das Un 

> glück Georgiens hingewiesen, und Abhilfe 
! durch den Völkerbund gewünscht wird. Die 
; Resolution wird einer Kommission zur Prü-
-^sung übclwiesen. — Hymans berichtete über 

den Konflikt zwischen Polen und Litauen. 
Litauen verlange vom Völlerbunde, er mö­
ge die Annexion Wilnas verwehren und sein 
energisches Veto gegen die Entscheidung der 
Warschailer Regierung betreffend die Wah- j 
len in die gesetzgebenden Körperschaften ein­
legen. Weiters verlange Litauen die Entsen­
dung einer Studienkommission, die Uutersu-
chuugen über die ungleiche Behandlung der 
litauischen Bevölkerung in Wilna anstellen 
solle. Die Versammlung eutschied, daß der 
erste Vorschlag auf Grund der bestehenden 
Bestimmungen nicht diskutiert werden könn­
te. Der zweite Vorschlag wurde ohne De­
batte an die sechste Kommission verwiesen. 

Das österreichische Problem. 
Genf, 15. September. Das fünfte Konn­

tee, das vom Völkerbnndrat eingesekt wor­
den war, um das österreichische Problem zn 
studieren und, wenn möglich, eine Lösung 
vorzuschlagen, ist gestern abends zusammen­
getreten. 

Die allgemeine Rnstungseinschrän'ung. ! 
Genf, 15. September. Die Abrüstung^-' 

kommission Prüfte die Resolution der tem­
porären gemischten Kommission über die^ 
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stellt, wie Verbandlungen zwischen Ge­
schäftsleuten, die gleichmäßig an derem 
günstigen Abschluß interessiert sind. Der 
Irrtum war, wenn auch psychologisch erklär­
lich, so doch politisch sehr bedenklich. 

Euchen wir ihn in nichts anderem als in 
einer Unterschätzung des französischen Ein­
flusses in Brüssel. Man weiß heute, daß der 
Abbruch der Berliner Verhandlungen auf 
direktes Geheiß der Pariser Regierung er­
folgte. Herr Poincaree war es. der durch 
stine Brüsseler Vermittlungsstellen Belgien 
veranlaßt?, auf der Forderung der Garan­
tie iu Gold zu bestehen, an die Belgien ur­
sprünglich gar nicht gedacht hatte. Und es ist 
weiter hier die Vermutung aufgetaucht — 
ein chauvinistisches Winkelblättchen rühmte 
sich dessen sogar als einer besonderen 
Schläue —, daß aus Betreiben der sranzö-! 
sischen Regierung die Reparationkommission! 
Belgien eindringlich nahelegte, unter allen i 
Umständen sich an die Buchstaben der Be­
dingungen zn halten, unter denen Belgien! 
freie 5)and in Berlin erhielt: ich meine in > 
der rein formalistischen Forderung der 
Sechsmonatesrist. Vielleicht Hütte Herr Poin­
caree sein etwas plump eingefädeltes Spiel? 
doch nicht so leicht gewonnen, wenn nicht 
»England durch die Gefahr im Orient für 
die nächste Zeit nahezu vollständig aus den 
europäischen Angelegenheiten ausgeschaltet 
worden wäre. So ober war Belgien auf 
Gnade und Ungnade den politischen Berech­
nungen Frankreichs ausgeliefert. Ohne Wi­
derstand ließ es sich als Bauer im französi­
schen Schachspiel gebrauchen. 

Versuchen wir, die französischen Ziele wei­
ter zu verfolgen. Sie werden nach der Matt-
sekung Englands für die Entwicklung der, 
Dinsie ausschlaggebend sein. Sosort nach > 
5ein Abbruch der belgisch - deutschen Ver­
handlungen hat sich Frankreich bemüht, Bel-, 
gien davon zu überzeugen, daß ein Ergeb­
nis bei dem „notorisch schlechten Willen 
Deutschlands" von vornherein unwahr­
scheinlich war, daß es eigentlich so kommen 
mußte, wie es kam. In väterlichem Tonfall 
wurde den Brüsseler Kindern etiva so zu­
geredet: ! 

„Seht, wir keimen den Boche besser. Ihr 
wolltet nicht aus uns hören, als wir durch 
unseren Vertreter in der Reparationskom-
nnssion darauf hinwiesen, daß Deutschland 
keine andere Sprache achte, als die der Ge­
walt. Ihr hörtet nicht auf uns: da wendeten 
»wir diejenige pädagogische Methode an, die 
schließlich allein überzeugend wirkt. Wir lie­
ßen euch die Erfahrung machen. Ihr solltet 
einmal selbstherrlich mit den Deutschen ver­
handeln, damit ihr sähet, was sie für Win-
kelzücze macheu. Nun seid auch ihr hoffentlich 
soweit, daß ihr uuS versteht und nicht länger 
an der Güte unserer Methode zweifelt. Es 
ist jetzt Zeit genug verloren worden: Laßt 
unS zusammen das tun, was wir schon 
säugst als notwendig und allein zum Ziele 
führend erachteten." 

Das Ziel ist klar, es wird übrigens von. noch nicht von seinem Irrtum geheilt zu 
der chauvinistWen Presse mit aller Deut-' sein, der 
lichkeit ausgesprochen: Nachdem die Dinge so bestcht, daß es noch immer glaubt, mit'.^lej^ MtalMiWe ^1t yeure unier emziger i^vird am 
hingestellt worden sind, daß der Spruch der. Dmitschland auf gütlichem Wege zu einem junsere letzte Hoffnung. 
Nepcil.a^iontkcmmission ,licht mehr znrecht lUebereinkommen gelangen zu können. Esj - ' —' hin Kraft t 

derjenigen Zahl hln beeinflußt sein, auf die 
Frankreich gesetzt hat. Sicherlich: ein wenig 
Schicksal sit noch immer dabei. Die Zukunft 

und ich Klveifle nicht darmr,. 
ulunft hervor. 

Profesistreik der sravASsische» 
SeemannsgewerkschasSen. 

WKB. Paris, 15. September. Der NaUvH^ 
nalverba?nd der Seemannsgelverkschaftm^ 
grbt bekannt, daß 'infolge der Kundmachilmg 
des De^kretes betreffend die Abänderung der. 
Anwendbarkeit ldes Achtstundentages iy. der^ 
Handelsmai!'ine der vom Berbandsko^reß! 
l^r Seeleute vorher prinzipiell beschlossene! 
24stündige Strevk am 16. d. um 8 Uhr sM'I 
beginnt. . Ä 

Kurze Nachrichten. ̂  
WKB. Gens, 1S. September. Der Privakx^ 

sekretär des Premiers Lloyd George, Sir! 
Edward Grigg, ist heute vormittags hier an^! 
gekommen und hat mit Lord Balfom kon^. 
feriert. ! 

WKB. Wien, 16. September. Wie Vis 
! Blätter erfahren, steht eine neuerliche Er^ 

nach der französischen Presse darin der Völker ist kelin rewes Rechenexemvel.^hshung der Bundesbahntarife bevor. Sie 
daü es Nock immer alaubt mit' Dieses Fatalistische ist heute unser einziger »wird ain 1. OktMr bei den Gütertarifen. 

Oktober bei den Personentarifen 
treten. . s? 

75 

lttilb die M Wim... 
Roman von Fr. Lehne. 

(Nachdruck verboten.) 

Er stand draußen und blickte hinauf nach 
denl kleineu Giebelfenster, das ein schwaches 
Licht zu ihm herabsandte. Und das schwache 
Licht wurde ihm zu einer großen, strahlen­
den Sonne, vor der er geblendet die Augen 
schließen mußte. Sehlrsüchtig streckte er die 
Arme aus. 

„Jutta, uieiu Lieb, mein Alles!" flüsterte 
er bewegt. 

Lange stand er so-, als er wieder hinein­
ging, fand er die Mutter noch in der glei­
chen Stell'.'ng, wie er sie verlassen, doch die 
Tränen, die sie jetzt weinte, waren erlösende 
Tränen. 

Er legte seine 5>ind auf ihr weißes Haupt 
und bei'gte sich zu ihr nieder. 

„Nuttel'! Hat er vergebens gesühnt? Darf 
unser Vater zu uns kommen?" fragte er. 

Unter Tränen läch.'lnd, sah sie ihn an. 
„Ja, Erich, er soll kommen, um dich glück­

lich zu machen." 
„Darum, Mutter? Nur darum?" 
„Nein, auch um mich und unl nieiner selbst 

Witten! Er soll in seinen leisten Jahren nicht 
mehr einsam sein!" entgegnete sie leise, und 
mit einem schüchternen Lächeln: „Ich wußte 
es ja schon, Erich — den Brief habe ich schon 
gelesen-^" ' 

Da küßte er sie aus die Stirn. Und ging 
wieder hinaus. Für sein übervolles .Herz 
war es drinnen zu en-g, und er wanderte 
durch den geliebten Forst, bis es im Osten 
rosig erglühte und strahlend, die Sonne auf­
ging. 

Dann ging er froh heim. 
Ulld kaum eine Stunde später hielt ein 

geschlossener Wagen vor der Försterei. Mit 
verweintem Gesicht stieg die alte Ernestine 
aus, die eiilst bei Jutta Kinderfrau gewesen 
und aus Anhänglichkeit geblieben war. 

„Wo ist — wo ist?" Ihre Lippen versag­
ten. 

„Sie wollen zu Fräirlein Jutta? Ich 
werde Sie hinaufbegleiten; sie schläft noch." 

Frau Berger öffnete die Tür zu dem Gie-
belziinnterchen. Lore lag angekl^'vdet aus dem 
i'leinen Sofa. Die Vtorgensonne beleuchtete 
die beiden jllgen'dschönen Schläferilliren, die 
durch das leise Gerällsch erivachten. 

Jutta schreckte auf lmd sah sich veiMln-
dert llm. Sie milßte sich erst besiunen, wo 
sie sich befand — das war doch llicht ihr hüb­
sches Mädchensti'lbchen mit d^n weißlackier-
ten MöHeln und den bunten Eretonnevor-
hängen. Nun kam ihr auch die Erinnerung 
an das Vorgefallene. Heute sollte doch ihr 
Hochzeitstag sein! 

„Ernestine!" rief sie und streckte die Ar­
me aus. 

„Mein Mäu?chen! Mein Tältbck)en —!« 
^schluchzte die ^llte. 

„Du sollst mich wohl holen?" 
i Trübe sWttelte sie den Kopf. 
l „Nein, mem Täubchen! Aber fortbringen 
soll ich dich — zur Frau Pastor Lohfing nach 

^ Breckowitz. Und dort sollst du bleiben, bis — 
bis —" 

I „Nein, ich lasse mich nicht von Erich 
trennen!" rief sie ausgeregt. 

^ „Das wollen sie auch gar nicht mchr! Du 
j kannst i>hn ruhig heiraten, hat der Herr 
I Oberförster gesagt; ihm sei alles gleich, wo 
! wir doch eillmal in der Leute Mund sind. — 
Mer hier bleiiben kannst du doch nicht, das 
mußt du einsehen." 

„Ernestine hat wohl recht. Jutta", meinte 
j Lore, „um deiner selbst willen darfst du hier 
^ nicht bleiben! Ich begleite dich!" 
' „Und Mmna?" fragte Jutta fast unhör-
' bar. 

„Ach. mein Herzchen!" janrnlerte die Alte, 
„die Mama ist krank von der Aufregung — 
und der Herr Vater, der redet gar nichts 
mehr. Einnlal hat er gesagt, eille Kngel, Zws 

'wäre das Beste. Jeder geht ihm ans den: 
! Wege! In 'der Nacht ha'be ich mit den Mäd-
, chen den Tisch wieder abgedeckt, nnd wir ha-
! ben den Saal hergerichtet, wie er war, ha-
i ben die Kränze lind den Blumenschmuck wie-
! der entfernt . . . Juttachen, was hast du 

denn auch getan! Ä?? Jammer zu Hairse! 
Und ich denke an die.^ochzeitsgäste —« 

i „An die denke nicht! Ich denke nnr 
i daran, daß ich den Vwx doch nicht heiraten 

kollute! Ich war so feige — aber gestem,. 
als mir das Messer an der Kehle saH, da' 
faßte nlich der Mut der Verzweiflung — 
was noch komlnen würde, ich mußte so han­
deln!" Dicke Tränen standen in ^ttas Auq 
gen. Die Alte seufzte schwer und schüttelte 
den Kopf. 

„Davonzulaufen anl Polterabend — die 
Eltern so zu kränken!" 

„Lassen Sie es gut sein, Ernestine! Der 
Herr Obevförstler wird bald v>^rsöhnt werden 
— verlassen Sie sich darauf!- sagte Frau 
Bevger mit solcher Bestimmtheit, 'daß die 
beiden anderen vevwlindert aufblickten. Lore 
nickte dazu. 

Ach, die Frau Berger und' Fräulein Lore 
Hoffdell wohl zu viel! Da glaubte Ernestine 
eher an den Einsturz des Hinlniels. Diele 
Blanlage vor den Verwandten konnte er ni^' 
inals über^vinden! Was hatten der Onkel. 
General und die Tante für ein (Besicht ge-
liracht — nein, nein — ilnd erst von der 
Mama Seite. Die Herrenkirchs — wie hat­
ten die Leutnants die Nase genlmpft 

^ Die alte Ernestine wurde nicl^t damit fer-
! tig, so daß Lore sie schließlich in ganz ener^ 
gischoln Toile bat, doch Jutta nicht noch un-^ 
nötig das Herz zu erschn^ren. 

Die jllngen Mädchen machten sich reise­
fertig ulld nahmen ihr Flnihstück zu sich. Nun 
war es so weit. 

.SchluMeud t^illg Jlltta an EriAs Hals, 

Abrüstung zu Land, wonach letztere beauf­
tragt wird, ihre Erhebungen nach den von 
i>hr aufgestellten Grundsätzen fortzusetzen und 
einen endgültigen Plan für eine allgemeine 
Abrüstung zu Lande vorzubereiten, der der 
nächsten Versammlung vorzulegen wäre. — 
De Jouvenel legte folgendes Amentement 
vor: Die Versammlung drückt den Wunsch 
aus, daß die europäischen Staaten, die noch 
heute unter der gleichen Bezeichnung wie 
vor dem Kriege weiterbestehen und deren 
Rechtslage nicht geändert ist und die auch 
in keinerlei militärische Operationen verwik-
kelt sind, eingeladen werden sollen, ihre Mi­
litärausgaben zu Lande, zu Wasser und in 
der Luft auf die Zahlen vom Jahre 1913 
zurückzuführen, wobei 'die Vorkriegspreise 
als Grundlage anznncHmen sind. Diese Re­
solution wurde im Principe angenommen. 

> Genf, 15. September. Dem Völkerbunds-
sekretariat wurde eine Eingabe von zahlrei-

! W» >»»>» 
' besteht, soll der Gewaltvertrag von Versail-
> les „spielen". Das heißt: die „freiwillige. 
Verfehlung Deutschlands" wird festgestellt, 
und Herr Foch erhält Blankovollmacht. Der 
Augenblick ist günstiger denn je. England ist 
zur Ohnmacht verurteilt. Ein Wink von 
Paris, und Kemal Paschas siegreiche Divi­
sionen marschieren in Konstantinopel ein. 
Frankreich braucht nnr die Revision des 
Meerengenstatuts zu verlangen, und Eng­
lands Macht im Orient ist gebrochen. Es 
scheint nämlich, daß Frankreich gegebenen­
falls vor der letzten Konsequenz nicht zurück­

schrecken würde: die Besucher gewisser Sow­
jetvertreter am Ouai d'Orsay lassen, wie 
man sagt, Lloyd George keine ruhige Stun­
de mehr. 

! Herr Poincaree arbeitet vor der Hand! 
niit allen Mitteln dahin, daß die Repara­
tionskommission erneut mit den 'deutschen. 
Zahlungen befaßt wird. Mit der ihm eigenen 
juristischen Wortklauberei verficht er die 
These, daß der interimistische Spruch durch 
die Ablehnung der Sechsmonatefrist seitens 
Deutschlands nunmehr aufgehoben sei, daß 
erneut über den Zahlungsaufschub verhan- ^ 

! delt wenden müsse. Gelingt es dem französi­
schen Ministerpräsidenten, diese Ansicht 
durchzudrücken, so ist die Lage sehr gefähr­
lich. England ist in diesem Augenblicke an 
der französischen Freundschaft ungeheuer 
viel gelegen, so viel, daß man nicht zu weit 
geht, wenn man behauptet, daß es dafür in 

^ der deutschen Frage jeden Preis zu zahlen 
' bereit ist. Italien? Interessen sind in der 
Orientfrage mit denen Frankreichs ziemlich 

j identisch; zwischen Poincaree und Schanzer, 
I die sich nie recht leiden mochten, haben sich in 

letzter Zeit geradezu herzliche Beziehungen 
entwickelt. Belgien allein widerstrebt natür­
lich nicht: eine Mehrheit, oder gar die Ein­
stimmigkeit Kr ein „manauenrent Volon« 
taire" wäre nur zu leicht gesichert! 

Vorläufig bestehen natürlich noch andere 
Möglichkeiten. Vor allem scheint Belgien 

chen deutschen Bezirken, Gemeinden und 
Vereinen in der Tschechoslowakei übergeben, 
die gegen die Enteignung deutschen Besitzes 
Einspruch erheben. Ferner wurde vom Ver­
bände der deutschen Selbstvermaltnng-kör-
perschaft der Tschechoslowakei Protest gegen 
die Verstaatlichung von Forsten erhoben, die 
sich im deutschen Besitz befinden. 

Die Arbeiten des Finanzausschusses. 

Genf. Z5. September. Im vierten Aus­
schuß (Budget und Finanzen) erstattete Tho­
mas als Direktor des internationalen Ar­
beitsamtes ein Exposee über die Tätigkeit 
und die Erfolge des Arbeitsamtes während 
der letzten Jahre. Nach einigen Bemerkun­
gen der Delegierten Australiens, Japans, 
Frankreichs und Italiens stimmte der Aus­
schuß den ersten drei Grnppen des Budgets 
zu. Die Beratungen werden morgen fortge-
lcht-

heißt deshalb mit Bestimmtheit, daß es die 
Verhandlungen mit deutschen Delegierten 
in Paris fortsetzen will. Durch irgend eine 
Verlautbarung sollte die Reparationskom­
mission ihre Ansicht dahin kundtun, daß es 
Belgien freigestellt ist, sich mit einer länge­
ren Frist für die deutschen Schatzwechsel zu 
begnügen. Allerdings Nreist alles darauf hin, 
daß Belgien in diesem Fall auf der Gol>d-
deponiernng durch die Reichsbank bestehen 
wird. Ich erfahre soeben, daß sich ein Ver­
treter des französischen Ministerpräsidentenz 
„im Namen einer gerechten Lösung des Re-» 
parationsproblems" bei 'der belgischen Re- l 
gicrung dringend dafür verwandt hat, daß ! 
Belgien nur gegen Goldsicherheit auf eine! 
Prologierung der Schatzwechsel eingehen 
soll. So erscheint auch dieser Weg nicht ohne 
Gefahr: äußerlich ^trachtet stellt er ein 
Maximmn an Entgegenkommen dar, daSj 
aber nur dazu dient, Deutschland unter al- < 
len Umständen ins Unrecht zu setzen. Denn z 
daß auch die geringste Verminderung des cm j 
sich schon winzigen Goldbestandes der Reichs-
bank die Mark um 'den Rest ihres Wertes j 
bringen würde, weiß am besten der Fran­
zose, und ebenso gut also auch, daß keine 
deutsche Regierung, ohne Selbstmord am ei-

^ genen Volk zu begchen, in eine solche Trans­
aktion, die im übrigen kein Problem lösen 

'würde, einwilligen könnte. 

» Es ist Europas Verhängnis, daß in ent­
scheidenden Augenblicken der Ausschlag im­
mer bei der Macht liegt, die sich in ihrer Po­
litik fast ausschließlich von einem haßerfüll­
ten Imperialismus leiten läßt. Die Sorge 
uin Konstantinopel nimmt den Engländern 

^ in diesen schicksalsvollen Tagen jede Bewe­
gungsfreiheit, während Frankreich heute in 
einer Machtfülle dasteht, wie sie es seit dem 
großen Napoleon nicht mehr gekannt hat. 
Wie die Würfel auch über Deutschlands Zu­
kunft fallen mögen, sie werden immer nach 

Telephonische Nachrichten. 
Der M«rle«dod?r Vertrag. 

MiB. Prag, 15. September. Wie die 
Brüuner „Lidu Novine" melden, sei nach 
Informationen aus Regierungskreisen der 
in Marienbad unterzeichnete Vertrag zwi­
schen Jugoslawien und der Tschechoslowakei 
auf fünf Jahre abgeschlossen worden. Der 
Plan, einen langfristigen Vertrag abzu­
schließen, sei fallen gelassen worden, um 
nicht eine mögliche Erweiterung der Kleinen 
Entente zu präjudizieren. 

Beendigung des Buchd?ncks> 
?!re!ks. 

WKV. Graz, 15. September. Die Arbeiten 
in den Buchdruckereien in Graz und in den 
steirischen Provinzorten werden morgen 
früh wieder aufgenommen werden. Die von 
zwei Buchdrnckereien vorgenommenen Ar-
beiterentlassungen wurden zurückgezogen. 
Während das sozialdemokratische Organ^ 
„Arbeiterwille" seit gestern zu erscheinen be­
gonnen hat, werden die bürgerlichen Blätter 
morgen nachmittags zum ersten Male seit 
Beendigung des Streikes wieder erscheinen. 

Der polnische PrSsiöenl i« S'm-aj«. 

MrB. Warschau, 15. September. Aus Si-
naja wird gemeldet: König Ferdinand hielt 
während des Diners im königlichen Schlosse 
an den Polnischen Staatsches Pilsudsky eine 
längere Ansprache, m der er die Sympa­

thien des rumänischen Volkes sür Polen be< 
i tonte. Die Interessengemeinschaft beider 
? Länder, das Streben nach wirklichem Frie-
! den auf der Grundlage der Achtung der 
Verträge und deren Inkraftsetzung wird in 
hohem Maße dazu beitragen, jene kulturellen 
Aufgaben zu verwirklichen, deren Lösung 
beiden Staaten zugefallen ist. In seiner Ant-

, wort erklärte Staatschef Pilsudsky: Aus der 
Gleichheit unserer Wege in der Vergangen-^ 

j hei-t gcht unser gemeinsamer Weg in der 
^Gegenwart, und ich zweifle nicht daran, 
jauch in der Zukunft hervor. 



Nr. Zlo — 17. Sepi?mbee M a r v u r y e r  Z e i t u n t z  ^ette s 

WKB. London. 15. September. DaS Reu-I sicheres HauS^ aufzuführen, erfüllen. Und so 
terbüro meldot, daß Premrermmister Lloyd 
George Dienstag oder MLMvoch nach Gens 
abreisen werde. 

ZM. Beograd, 1K. September. Heute 
wird der „Bcogra-dski Dnevnik" seinen Ei 

werden di-e nochmali-gen Häuser Draugasse 
Nr. 8 und 6 1799/1800 und Nr. 4 1807/1808 
erstanden sei>n. 

Die Verkäufer hatten sich den flesamt^ni 
Einbau, Oefen unld Noddächcr vorbehalten. 

^tllmer und seinen Redaktionsa^sschuft ^ Die ^iäufer wurden nebst Ein^olun^ der 5lb-
wechseln. Der neue Eigentümer ist Milorad i Baubewilligung für ihre Neubauten 
Barajevi«^, während den Redaktion'^ails-^ Kassenwarts führenden, 
schuß Tre.^a Kazleroviö, Mozi P?a!^, Rajto Sertengräben t^r Gasse hervorragende 
Iovanovie und Milorad Barajevi«^ über- ^owie alle dahin lausendi: 
nchmen. ^ ! Au'öfli'lsse zu vermeiden". Also: die Bauord-

AM. Beograd, 1l?. September. Eni^ Sep- näherte sich modernen Forderungen, 
teinber wird eine grö^re Zahl rumänischer Altmann verkaufte feinen Neuibau Nr. W 
Studenten mit ihren Professoren unseren 18^4 um 4-100 fl. an deir bürgerli« 
Staat besuchen, wo sie sich längere Zeit aus- Schlossermeister Johann Denzl (auch 
halten werden. !Tenzl). 
M. B^rad, li^. Septmiber. Mi-! unmittelbaren ?^achrichten über 

nrsterlum für Volkvgesun^helt wird drei Re^lulierung der Draugasse. Erst die Ak-
AerKte auf Wei Jahre m die T,chechosl,^ Nachivehen derselben werfen 
wakei senden, damit sie sich dort in emzel.?^.^ Streiflicht auf sie selbst. 
non Fä^rn sp.zmlm«rc" Nach v°^ Nach dmchffcführtcr Rogullenmki wurde 

Studmm werben st° °^s ««dcmz ^ d im S»mmor l7M chaus-
m den staalLchm Badwrtm °ng°st°M wer- j H„,.ptpl°tz. di° klci-

^q'M Be»»i<-d lk Scvtmnbcr D!- tschc.-"- Postg-Is- Mctzt Freihausgaffe) und die 
ch5w°Än J°urn»7^^^ v°ri,°s^n.!A-;-rh.'-igon-,«s,°.muß.m ,.m 
in Beoarad eingetroffen sind, befuchten ge 
stern das Grab des unbekannten Helden, wo 
sie einen Kranz niederlegten. 

ZM. Beograd, IlZ. SePte,nHer. Der Ar 

gelegt und überpflaftcrt werden. 
Untern 3. Juli 1798 bci'chwerten sich: die 

Bäckermeisterin Katharina Edlinster (Haus 
Nr. 58 1^12, das westliche Mauthaus vor dein 

chä°loq"nl>ci-<'m in Washington wSliltc d-n Torcist, dak Mr VcrkausSAwölSc nun fast 
Professor der Bcogradcr Unwerfität Dottor' unzugänglich ist; der bürgerliche Wundarzt 
Nilola Bel<t M leininn Mitgliede. Binzen« Fkiedmier (Nr. üS), daß bei Regen-

- güssen seine Offizin, Vorhaus und Lletter un-
^^llcr gesetzt werden; auch Fleischcrmei-

Lirauwr ^ fter Josef Leschnig (Nr. 57) und Drechsler-
Zweiter Bertrag zur Geschichte Maribors Deister Tangisch (Nr. 189) hatten eiiliges 

auf (^rund archivalischer Quellen. ! vorgebracht. Und die Stadt selbst leitete un-
Von Paul Schlosser. s j^erm 8. März 1799 gegen eine ihr mijj.iün-

Ebenso war Nr. 61 sicher 1797 eingedeckt, stige (tzubernialentscheidung einen Returs an 
Beide Häuser scheinen denlnach Opfer des Teinc Majestät, in dem sie sich u. a. be-
von Puff für 1797 verzeichneten Brandes ^ schwert: über die oberflächliche Art und 
^Mesen zu sein. ; Weise des Negulierungsprojektes; dann, d:iß 

Schon die FÜchs'schen.Vorarbeiten lassen°dcni Magistrate nie ein Plan dari'lber zu­
erkennen, dasz vorerst ledig!i5) ein Umbau gekomnien, ja, er über das Projekt selbst 
des Torgebäudes geplant war, bei dem die nie unterrichtet worden sei; die an die re­
Durchfahrt im Drautore auf ungefähr vier gulierte Straße anstoßenden Häuser hätten 
Klafter hätte verbreitert werden sollen. Da- nun ihre Einfahrtsmöglichkeiten verloren, 
von wurde später aber abgegangen. t der Fußsteig dort wäre jetzt äusserst beschwer-

Endlich 1797 kaufte der Straßensond die lich, an etlichen Stellen sogar ungo.nstbar 
Nunnner (?0 um 1350 und später Nr. 01 und die Aslerheiligengasse fast unfahr'Sar; 
um 1400 fl. und ließ beide Häuser niederrei- dem >dam7.ls das daran nördlich rainends 
ßen. Nun konnte die Straße auf ihre heuti- Theil der Stadt", hätte seine ganze (^leich-
gen 10 Nöeter verbreitert und die gerade heit verloren, namentlich sei der Uebergang 
Banlinie der Häuserfront festgelegt werden, in die Herrengasse nun^.soschief und ab-
Was von den Baupläi^en erübrigte, wurde hängend", daß für Fahrende' Vci der Ben­
in drei Teile (südwestlich imt 46, mittlerer dung iunner größte (Nesahr des Uniwerfens 
Teil 39, nordöftlich 19 Flächentlafter) geteilt bestehe und insbesondere sei diesen- Teil bei 
un'd ant 6. Noveulber 1798 an die Meist- Glatteis im Winter sehr gefährlich, wie es 
bietenden i)ffentlich versteigert. Hierbei er- der Winter 1798/99 hinlänglich bewiesen Ha­
stand den ersten Teil der bürgerliche Han- be; das Schlimmste dabei ist, daß nicht leicht 
delsmann Josef Altmann, ein mehrfacher eine Abhilfe möglich sein werde; der N!a-
Hausbcsi'ser, um 160 fl. 30 kr., den ziveiten gistrat bittet um Aushilfe und Entschädigimg 
und ritten Teil Franz Sturz unl 73. bezw. der ebenachteiligten Besitzer und rekuriert 
31 fl. Sturz verkamte seine beiden Bau- dagegen, daß ihm außer einem Beitrage von 
pläke werter, den zweiten an Altmann, den 614 fl. noch weitere 876 fl. 15 kr. (und .yvar 
dritten erst im Mai 1807 an Karl Wibmer,' 593.45 für Pflafterung und W2.30 für Fut-
'dem damals das daran nördilch rainende termauern) aufgobiirdet werden, mit der 
Haus Nr. 191 (Hauptplatz Nr. 3) gehörte. Begründung, „weil es einzig die Sache des 
Die Käufer mußten die schon am 20. Feber Magistrates sey, für die Sicherheit und 
1799 aufgestellte Bedingung, „binnen Jahr i Hintanhaltung aller Unglücksfälle in der 
und Tag ein ordentliches, geniauertes, feuer- ^ Stadt zu sorgen", auch könne der Magistrat 

für die unglückliche Regulierung nichts dci-^ 
s^r und „wer an der Hauplhandlung schuld j 
trägt, auch für die Folge verantwortlich j 
sey". i 

Diese Beschwerde hatte den eiu^lgen Er-' 
folg, daß deul Marburg^'r ^ireioittgenieur. 
^iröß, der die Vorarbeite» g^'leitet hatte, 
dem ^^reislngenieur Tiesentbaler, der die^ 
ganze Regulierung vermutlich durchführte,' 
wegen der unterlaufenen Feblcr, die deui 
Aerar nicht unbeträchtliche ÄZiehrkosten v^r--'. 
ursaäit hatten, vom Gubernium Verweise 
erteilt wurden. Aber der .'oauptsache nach 
wurde der Magistrat mit oberiustau^^lieier 
Entscheidung der Hofkanzlei vonl 23. Jänner 
18lX> abgewiesen und ihm eine zweijährige 
Frist zur Abzahlung des mit W? fl. kr. 
vorgeschriebencn Beitrages gewährt. Hierbei 
kam eS zu einer bemerkenswerten Feststel­
lung über die Pflasterungsverpflichtungen 
>der Stadtgenieinden: „Die Pflasterung und 
'deren Erhaltung in den Städten obliegt der 
Stadt, der Stadt Marburg aber umsomehr. 
als dieselbe vermi)ge besonderen Vertrages 
für die vornials vorlorene dreiviertel Mautb 
den Betrag sährlicher 2851 fl. I5 kr. aus 
dem Wegfoud nnt der ausdrülilichen Bedin­
gung bezieht, die Pflasterung der Stadt ge­
hörig zu besorgen." 

Und noch fast dreißig Jahre später zeigt 
ein Schriftstück des Kreisamtes vom 16. No­
vember 1828, wie die Erinnerung an die 
schleckite Regulierung der Draugasse iir der 
Bevölkerung übel uachhallte. Damals wurde 
aui „Fischplat)l", das war am Hauptplatze 
vor dem Lerchischeu Hause, zuletzt 5)aupt-
platz Nr. 20, „der öffentliche Sta-dtbrunnen 
zur Beförderung einer bequeuien Passage" 
bei der erneuerte» Straßenregulierung ver­
schüttet, aber die Bürger gruben auf eigene 
Kosten einen neuen Brunnen in der Nähe 
des alten. 

Es erübrigt nun noch die Beantwortung 
der Frage, wann das Drautorgebäude selbst 
niedergelegt wurde. Die vorhandenen ?lkteu 
versagen vosskommen. Erst die Landesbe­
schreibung l^rzher^^ogs Johanns gibt im Be­
richte des Magistrates unserer Stadt vonl 
15. Jälmer 1813 einen Anhaltspunkt, denn 
er sagt: „Das Drautor ist vor zehn Jahren, 

^ als die Strasse von der DrauÄrücle gegen 
l den Hauptplatz zur leichteren Passage erwei-
! tert und einige Häuser zum Teile niederge-
i rissen wurden, ebenfalls abgerissen worden." 
j Dieser Satz l^irgt, chronologisch genonlmen, 
^ Widersprüche in sich. Nach ihm wäre das 
^ Torgebäude 1803 niedergerissen worden. 
Nun ergi^bt sich aus dem vorhergehenden: 

. Die in Rede stehenden Häilser wurden 1797 
' niedergerissen und niaren 1800—1808 schon 

durch Neubauten ersetzt worden; die Stra-
ßenregulierung war der Hauptsache nach 
schon 1799 vollendet. Ferner bezeugt das 

? zur Klärung unserer Frage ungemein wich'-
! tige Direktorialdekret voni Jahre 179t», daß 
^ der „von dem Josef Leschnigg an das Stadt-
' tor angebaute Schwiebbogen um 800 fl. an-
- gekauft und abgerisien wurde. Leschniggs 
f Haus ist jenes Nr. 57 (Draugasie 13). Die 
' genaue Lage des Schwiebbogeus ist planmä-
' s^ig nicht mehr feststellbar. Junnerhin läs^t 

dieses Verhandlungsdekret keinen Zweifel 

üörii, denn ohne gleichzeitige Demolierrmg 
Torgcbäll^es hätte dieser An!auf ja lei­

nen Sinn gehabt, .^^aus Nr. -'^7 steht heute 
noch. Uud ohne Zweis^l uluß der Baufüh-
rul?g vicl daran gelegen baden, vor alleni 

Haupthindernis der g.''^eihlichen Abwick­
lung der ganzen Arbeiten zu entfernen: das 
l'nge Drautor. Deuinach lverden wir als De-
nlolierungsjahr des Torgebäudes nicht 18^3 
sielten lassen können, sondern müssen dalür 
die Zeit 17ii7 bis sehen. 

Endend, sei hiermit der Vollständigkeit 
wl'geu auch die bisnnn einzige und erstnialS, 
und zwar von Dr. A. Z.i^ally lGassen, Stra­
psen und Plätze Marburgs. 19lx;, Seite 33) 
ausgesprochene Vermutung über die Lage 

Z^^rautores zwischen Draugasse 8 (unsere des D 
Nr. <Z0) und 13 — Nordsront (57), die sich 
nun als irrig herausstellt, berichtigt. Die zu­
grundeliegende mündliche Ueberlieserung 
sagt: „Beim i^lanalbaue in den VN-er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts wurden hier, un­
gefähr bis 2 Meter tief, die Torkegeln, 
Mauerwerk un^d eine große ?^!enge Pferde-
tuocl)en gefunden." — Torkegeln und Mau­
erwerk gehörten deu: ursprünglichen Hause 
Nr. tV an (das uns beka?:nte rissartige Hin­
dernis!) und wurden bei der Straßei^regu-

t lierung 1797/98, die mit einer Ausgleichung 
' des Gefälles verbunden war, als schon uu-
. ter das neue Straßenniveau falleild, unbe­
rührt stehengelassen und einfach überschüttet. 
Solche Erscheiuungen käinen bei etwaigen 

' Grabungen au: erroeiterten Hauptplatze auch 
^ hente zutage. 

!MasSuwer unS 

' LlindÄsgewerSeausstellung. Die Dauer der 
. Ge^verbee^usstellung wurde uul eine Woche, 
?'daS ist bis Sonntag den 24. d., verlängert. 
' Det Ausschuß hat sich zu dieser Verlänge­
rung aus dem Grunde veranlaßt gesehen, 
N'/eil einerseits gerade jetzt anläßlich des 
Smulbeginnes viele Leute in die Stadt zn« 
ri'lckkehren, andererseits aber hat das an­
dauernd schlechte Wetter in der letzten Zeit 
dem Besuch der Ausstelluug starken Abbruch 
getan. Da die Geiverbeansstelllmg etwas für 
r.nsere Stadt nech nie dagewesenes ist, kann 
der Besuch d^er^selben nnr Wärmstens eui-

, pfohlen werden. Auch Stiatdhalter Hri!bar, 
l der gestern die Go^oerbeausstellung besuchte, 
^ äußerte sich über sie überaus lobend. ^ 
Bon geivisser Seite werden Klagen dariiber 

' geführt, daß die Weinmuster und der aus-
' geschänkte Wein zu teuer seien. Wie wir je^ 
! doch an uia^gebender Stelle erfahren haben, 
' entsprechen die verlangten Preise vollkom-
! uwn den in den Gästehäusern geforderten 
^ Preisen. Die Weimnuster werden mit 4, be^ 
^ ziehungsweise 5 per Gläschen (V,«, Liter) 
! verkaiuft, was einem Preise von 40 X, be^ 
! ziehungsweise 50 X per Liter entspricht. Jur 

Ausschank bekommt uian aber schon nnr 
48 X einen ansgezeichneten Tifchwein. Auch 
Flaschenweine sind schon mn 30 erhält^ 
lich. 

Versetzung. Der Sekundarius der dernra^-
I tologischcn Abteilung des hiesigen Kranken^ 
! Hauses, Herr Dr. Hermann Worinz. wurB 

„Weine nicht,.mein Liebes, sieh', wie ich 
guten Mutes bin! Ich fahre noch l)eute zmu 
Herzog!" 

„Wie — du wolltest —?" 
„Ja, mein Süßes! Der Herzog ist mir 

wohlgesinnt. Er wird bei deinen: Vater ein 
gutes Wort für uns einlegm!" ! 

Seine Sicherheit gin.g endlich auch auf sie' 
über, und wunderbar getröstet fuhr sie ab' 
in Lores und Ernestinens Begleitung. — i 

Einige Stnnden später war Erich schon 
in der Residenz nnd ließ beim Herzog um! 
Audienz bitten. Wohl aufgelegt ernpfing ihn' 
«der hohe Herr. s 

„Nun, lieber Berger, was fichrt Sie deun! 
zu mir?" fragte er gütig. „Haben Sie end-! 
lich einmal einen Wunsch?" Und voll Wohl­
gefallen ruhten die hellen, scharfen Augen 
des Fürsten auf der schlanken, vornehmen 
Gestalt des jungen Försters, auf seinem chä-. 
rakter vollen, schmalen Gesicht. ^ 

„Einen sehr großen, Hoheit, wenn ich be- ^ 
richten darf?" Und in kurzen, wohlüberleg-! 
ten Worten sprach er von dem Geschehenen.! 

Sinnend, mit einem verstehenden Lächeln. 
INN den klugen Mund, hörte ihn der Her­
zog an. 

„Und nuu wünschen Sie nieine Fürspra­
che? Der alte, knorrige Eggert hat aber 
seiuen eigenen Kopf — ich habe das schon 
mehrfach selbst erfahren müssen«, lächelte er 
— „das Tochterchen beavesfe ich Mar; nun 
^ ich werde niein möglichsZtes tun!" Er dach­

te nach. „Mein Revier in der Steiermark daraus zu ziehen, Ihre Lebenslage zu ver- ?luch dem Oberförster wurde fosort die er^ 
braucht eiuen neuen Oberförster, für welchen bessern?" beteue Audienz bcnülligt. 
Posten Sie mir sehr geeignet erscheinen." ! „Hoheit, ich wollte nicht lueiner Herkunft^ Lächeln'd begrüßte ihn der Herzog. 

Erich wurde rot vor Freude. I verdanken, was uwn vielleicht uieiner Per- ^ „?tnu, was gibt's Neues, mein lieber Eg^ 
„Hoheit", setzte er aber dann zögernd hin- ^ son versagen würde. Und besonders jetzt in gert?" 

zu. „leider werden die Verhältnisse niir aber^ diesem Falle. Nur möchte ich den Herrn ^ „Hoheit", brachte der Oberförster nüihsam 
schwerlich qestatten, diese große Gütc; anzu-' Oberförster vor einer vorschnellen .Han>dluttg.^ her vor, „ich vernmte, daß Hoheit schon un-
nehmen. Ä^nn Hoheit geruhen wollten, mich ! die er nachljer bereuen könnte, bewahren.Ich ^ terrichtet sind. Mir begegnete nänrlich soeben! 
anzuhören?" ! fühle nnch in seiner Schuld." 

„Sprechen Sie ruhig, Vergcr — für Siej Mit einem gnädigen Kopfuiclen verab-s 
rbe ich Zeit." Und mit wachsendem Erstau-j schiedete jetzt der Herzog den jnngen Förster, de 

i ̂der Förster Berger." 
^ In der Tat, ich kann mir ja so ungefÄ)i: 

habe ich Zeit." Und mit wachsendem Erstau-, schiedete jetzt der Verzog den jnngen Fiirster. deuten — aber seien Sie doch nicht so auf< 
nen hörte nun des Herzog Erich LebenSge- und 'benlerkte nock), daß er ihn uud seinen, geregt, lieber (Eggert! Ist es denn star so 
schichte. Unwillkürlich wurde er le-bhast. j Vater nach Regelung der Angelegeuheit zu schümn?. daß Ihr reizendes Töchterchen 

„Aber, warum haben Sie denrl dieses^sehen wünsche. — Sinnend ging er auf und durchaus deu hübschen Förster heiraten will 
Nächstliegenide nicht ergriffen, und alle die .ab, das soeben Erfahrene beschäftigte ihn ^ uud sich tapfer für ihn entschieden hat?" 
SäMierigkeiten waren beseitigt." -! in hohen: Maße. j „Meine Tochter hat dabei aller guten Sit» 

„Dieses Wort wollte und konnte ich nicht! Er hatte immer große Sympathie für den - te Holiu gesprocheu, so daß ich mich nicht 
aussprechen! — Noch bin ich nicht anerkannt,, jungen Berber gehabt. Wie frei uud respekt- inehr würdig genug ffihle, Beamter Eurer 
wenn dies auch nach den letzten Geschehnissen! voll, doch ohne Servilität der vor ihn: ge- Hoheit zu sein — ich muß deshalb Eure Ho-, 
nur noch eine Frage von Tagen ist! — Und^ standen! Das Zielbelvußte, Energi'che lind heit unl nu'ine Entlastung bitten. " 
ich mochte, daß dies den: Oberförster noch so ^ (Entschlossene des jnngen Slannes gefiel ihm' Der Herzog sah, nüe tief der Mann vo:Z 
lange unbekannt bleibt, bis mein Vater - ausnehmend gui, und gern wollte er sein ^ ihni litt, wie er in seinem Innersten erschüt^ 
selbst, der in kürzester Zeit hier sein wird,! Fürsprecher sein. '^tert war. Begütigend hob er die Hand, 
für ulich bei ihn: eintreten wird. Meinen ^ Als Erich elastischen Sckn'ittes auf ^den - „Aber, aber, mein lieber Eggert — —' 
Oheim, den Legationsrak!?lllwörden. habe ich! Schloßplatz trat, frendeerfüllt uud guten mich wollen Sie darnnter leiden lafsen? Sie 
schon telegraphisch benachrichtigt. — Gegen » MuteS, begegnete ihm 'der Oberförster, der wissen genau, daß Sie uiir unersetzlich sind! 
n:eine Brairt habe ich bisher nach c^eschlvie- bei seinem Anblick stutzte, seuerrot wurde nnd N>er wird das ^tirrd mit denl Bade au^Zschüt'« 
gen.' 

„Ich verstehe Sie sehr gut, j!ln<?cr Freund' 
— stolz lieb' ich den Spanier!" Voll Wohl­
wollen sah ihn der Heizog an. „Nnd Sie ha 

den ehrerbietigen Grnß dann kalt üliersah. ten? Das ist ja alles nicht so welterschütternd 
Innerlich dachte der Alte voller Griurm: -— ja! Ich benuiudere deu Mut deS kleinen 
Schau, i^r Berger, der schlaue Fuchs, der '^-räuleius, und werde Gelegeuheit nehmen, 
weiß sich zu sichern! Er spielt den Herzog ge- t>ei ihrer Hocl?zeit mit dem Förster ihr selbst 

ben in all den Jahren gMußt, wer Sie ei-^ gen mich ans! Und noch auf'Megter strebte > diese meine Bewunderung ansznsprechen!" 
gentlich sind^ und haben verschuiäht, Vorteil' cr Schlosse.-K, ' (Fortsetzung folgt.) 



?cr. 2lg —17. Tcpkkm?kr 

lie laut d>? ^ravstvmi Mck ^ 
Ljabljana an daZ Ü'rlinkenhaus in Slovenj-
gradcc vers<'tzt. 

Parkkonzert. Eonnwg 17. d. von 11 
vis 12 Uhr vormittags findet im Ztadtparke 
ein Parkkonzert dcr hiesigen Militärkczpclle 
statt. Proiirainln: 1. Majer: „K'njeZeviö", 
Marsch. S. JakS: „Alls Marinekreiftn". 
Walzer. Aiiber: „^N-on^iamantcn", On« 
vertüre. 1. Pokorny: „Baltania^da". Pot­
pourri. i?. Rosenkranz: Potpourri aus italie­
nischen Opern, Parma: „Mlada vojaki", 
Morsch. 

Das Programm der rumänis6)en Krö-
nungsseierlichkeiten. Aus Bukarest wird be­
richtet: Tie KrönZ'n^ des ltönigs Ferdinand 
und der ^^öuisiin Maria wird am 15. Okto­
ber in dem historischen Ttädtchen ?llba-Iu-
lija (Kurli^burg) in Transslsivanien statt­
finden. Der ^irönungSakt wird in der ncu-
erbauten !»tatl)<^drale vollzogen werden. Der 
^illnixi und die .Königin werden im speziel­
len ^iröttunsiöczewand dein t'i/ottesdlenst bei­
wohnen, welchen der qriechisch-orthodore 
?^-ilrstprinias von '^^iiün-esl, ?r. Miron (5ri-
stea, assistiert von sämtlichen Metropoliten 
und Bischösen, zelebrieren wird. T-er !1önig 
wird in der ^tall'edrale die Proklamation 
on das Volk rerl^'ien. LNinigliche Herolde 
V^erdv'n hierauf d.'ui ve^sainmelten Volke die 
Llrönl'.nI verkünden und die Proklamation 
verlesen. ?lm lti. und 17. Oktober werden 
die !,trönuni>:seierlithle'it<'n in B:?karest fort-
ciesel'^. ^v^rrsck^^'rpaar wird seinen (Ein­
zug iu die durch einen zu dieseui 
,^weck auf d.'r t^'n-ussee !»iisielesf erb.iuten 
Triu!.'.pl')bosi.'n lialleu. Ihm wird dann der 
T^l'stz.ni solsteu. Hilter anderem werden sämt­
liche (>'eincinderlchLer aus dem Landie, nahe-
j-u M.'.un, nach Bukarest komiuen, 
INN sich an deui ^-est'iUsie zu beteiliaen. Tiefe 
Nich!er N'evdeu !^ann an einer aeuieinsamen 
Tafel bemivlet lverd.'n. Anläßlich der Ü>ro-
nnne,c'iev'ich^'. iten wird auch das P^irlainent 
zu einer ai^j^erordeuilichen L'cssion einberu­
fen n>er!^'eu. 

Tc'.nk. Ter ^eftausschus^ de'> Ar^ieiterrald-
fahreroerein.'? bedankt s'-h auf diesem We>^e 
auch bei der ?vi7um fiir das anliis'jlich 
>er si^naiUlten Vereines 
l>ewie'ne Enl^i.'c^eukoi'.nnen. 

de? T?asi!5ni^n. Tie "^^er-
c-'n-anua der Trasik^nten ^loweni.'ns, Orts--
s,ruppe'.')kavibor, ersuäN uni At'.fnahme nach-
stehen''^r eilen: der Erhöhunc^ 
v"rssl's^ener )!,'a!ics'reql:isiten ist es nc^liven--
dil', das^ in den Trakiten ein einheitlicher 
Preis l'eri 'cht. und werden zu diesen^ 2^ehnfe 
s.inillicl'e Trafikaui^'u tion 'Äkaribor und 1!ni-
^eblni-i nir Tountag den 17. d. um hatb 3 
11"'^ nl'ichuntlaqs z!i e!N''r Versauiullunc^ in 
der N'.'t^-'lirution ,.?^'iaribor" anl Grajöki trz 
cinaeliden. 

Ans d?" Tbeziterkm^'.lit. Morgen Zonntas^ 
den 17. d. wird uiieder Nedl's'ss bel'^bte 
Overi'f^e „Pr^len^ili't" aec^eben. Bzrai'.ssicht-
lich dl'irfte das die letzte Auffi':^irnng dieser 
Operetie im heuriaen Jahre sein. 

Städkis^e ^^adennftl'.lt. Tie städtische 
^^aideanltalt ist ab Montac^ wieder wie ge-
wl)linlich, das ist Donnerstag, Freita-^ und 
Eamstaa, csei^ffnet. 

?>nchtd!?nst in den Rnothe?en. Diese Wo­
che, das ist vom 17. bis 21. d., verfieht den 
Nachldieuft die Mestua lekarna (Stadtapo­
theke) anl Hauptvlat). 

Hat die lilcidcr versoffen . . .  I n  d e r  qc-
stric^en ?kunimer brachten wir eine Notiz 
über einen Naub^^nfall, d-'ssen angebliches 
Opfer der Buchbinder Josef Vrabl (false 
Prabl) aeworden ist. Nunmehr ist die Sache 
durch die Tätisikeit der Cöendarnrerie aufc^e-
klärt roorden. Vrabl hatte nämlich den stan­
zen 5?vaub erdichtet, weil es ihm bessreiflicher 
weise unanqenel'in war, halb nackt von 
Mzvanie in die Stadt heiinzuqehen. In 
Wirklichkeit verhielt sich die Sache folgen-
dern^asien: Vrabl hatte in verschiedenen 
Gasthäusern qezecht und zuerst sein Bargeld 
s22s) .lktronen) vertrunken, dann aber seine 
^leidunassrinle, -chuhe und .^'^ut als Pfand 
zurslcllassen uu'isseu. weil er nicht bezahlen 
konnte. Tie Wunde am Kopf hat er sich 
wahrscheinlich im Rausch ir^^endwo qeholt. 
Er wurde bereits aus dem Spitale entlas­
sen. Westen seiner unwahren Behauptungen 
stesteni'lber der Y)en>darmerie wird er 
vor l^ericht zu verantworten haben. 

Nliub?r bei Sarajevo. Aus Sarajevo, 14. 
d. M., w'ird berichtet: Montag gegen 7 Uhr 
wollte die Frau de^ StationsvorftanÄes von 
Bistrik isir Geflügel füttern, als fie am Nn-
gange sieben bewaffnete Männer erblickte. 
Auf i'hre Frage, was sie wimschen, fragte fie 
einer von den Männern, wo der Weg nach 
der .^ozja ('i^prija si'ihre. ist sehr leicht 
möglich, dasi diese Gruppe oin Teil der Bau 

de von Uvac ist, über deren Trerben bereits 
vor einiger Zeit berichtet wurde. Es wurde 
sofort die PoliFei verständigt, die Bande 
wurde aber noch nicht ausfindig gemacht. 

Eine Operation auf der Strafe. Tie „Ti­
mes" melden: Ein neunjähriger Knabe aus 
Anerley ist, während er die Straße über­
queren wollte, von einenl Automobil nieder­
geworfen worden. Der Chauffeur hielt so­
gleich an uud man konstatierte, daß ein Bein 

Kiraben vom Raide schwer verletzt wor-
'den sei. Aerzte wurden sofort herbeigerufen 
und nach einer schnellen Konsultierung be­
schlossen sie, das; eine fofortige Amputierung 
des Beines notwen'dig fei. Tie Polizei um­
ringte i'-as Auto uni). innerl^lb einer hal­
ben Stunde war die Operation — die Am­
putierung des Beines unter dem ^lnie 
vollbracht. Der .Ena^l'e, der sich bei der Ope­
ration recht tapser benahm, niurde in das 
Spital gebracht, wo er seiner Genesung ent­
gegensieht. 

Die Handelsbank, A. G. in Ljubijana. 
Filiale in Maribor, eri.'ffnet eul 18. d. is?re 
Erpositur in Slov. Bistriea. Mehr im In­
seratenteile. 

Voranzeige. Wir werden um Aufiwhnie 
nachstehenider Zeilen ersucht: Die Feriwilli-
ge Feuerwehr in Studenci veranstaltet am 
.^,0. d. in den GaslhauHlokalitäten des Herrn 
Franz Trosenik in Studenci ein Weinlese-
fest, verbunden mit verschiedenen Belustignn 
qen. Die geehrten Vereine werden höflichit 
ersucht, an' di^'seni Tage kein anderes Fest zu 
veranstalten. Ter Neingewinn dient zur Er­
bauung eines Spritzenhauses. 

Sonntag den 21. d. Anss^s^Nuni^s-Frvss» 
nung um 3 NhrU Alle zum Hauptvlaft 
(Gl.7vni trg)! Ai'sstellung nur vormit'^k>?! 

Par?°l5ase. Heute Sonntag bei schönem 
Wetter Fri'ch- und Nachnnttagskonzert. 

GVvrt. 
Marburger Trabrennvcrein. Schon vor 

denl Nemnlngsschlusse, welcher erst heute 
stattfiudet, find nicht weniger als 43 Pferde 
angeuiel'det, so das; auf urindestens 50 Kon­
kurrenten zu rechnen ist. 30 Pferde allein 
konnnen ans slroaticn, 4 vom Gestüt Thur-
nisch, 7 von Lsutcmer. Ein schi^nerer Gli'ick-
wunsch zunl -IVsährigen Jubiläum unseres 
alten Vereines lä^t sich wohl kaum denken, 
als dieses Stelldichein der gesamten Trab­
sportkreise in Maribor. Im .Heatfahren 

5» eiucm: Entfcheildungskanlpf zwi­
schen den vier schnellsten Trabern Jugosla­
wiens: Leon, Sarajevo, Larnias und Iirka. 
Inl bäuerlichen Fahren werden 7 Produkte 
unserer altbewährten Laudeszucht erwartet. 
Das altgewohnte Distanzfahren über 18 Ki-
loineter (Straßenrennen) hat seine oft be­
wiesene Zugkraft beibehalten. Nicht weniger 
als 13 ?lnmeldungen sind dafür eingelaufen, 
so das; wohl aus mindestens 3 bis 9 Starter 
gerechnet wevden kann, darunter zum er-
steuutal aus einem Viererzug. Angefichts der 
unerwartet zahlreichen Anmeldungen zu den 
Rennen hat der Verein beschlossen, daS 
(^'ventillllrennen (Zweispännerfahren) am 2. 
Tag doch noch eiriMschalten, zu welchem 
Nennungen am ersten Nenntage noch ange 
nommen werden. Die Rennen müssen pünkt 
lich U1N 2 Uhr ihren Anfang nehmen, um 
das Distanzfa'hren noch vor Anbruch der 
Duukel'ieit erledigen zu können. Ain Zwi 
fchentag (Montag) nachmittags findet im 
Gestüt Thurnisch (Ptuj) eine Versteigerung 
von 6 Stück zweijährigen Traberhengsten 
des dortigen Gestütes statt. Der Verein hat 
zu Ehren seines Jubiläunis einen unerwar­
tet holten Betrag als Beisteuer zu den Prei 
sen dieser Nennen erhalten. Alle .kreise un­
serer Stadt und ihrer gesainten Umgebung 
wetteiserten, ihrer Sympathie für die 40 
jäl'rige Tätigkeit des Vereines Ausdruck zu 
geben und sei an dieser Stelle allen, die zu 
der Förderung der heinilschen Psevdezucht 
so werktätig beigetragen, der allenvärmste 
Dank gesagt. 

RadfQl)":rl!.»b 1900" in Mari 
bor. M'r-'cn Klublen.ten. "Zollte auSgesPri 
cheneS Regenwetter sein, so wird das Ren 
nen am Sonntag den 1. Oktober stattfinden. 
Während des Rennens konzert'rert die Mu 
sikkapelle „Drava" unter persönlicher Lei 
tltng des Kapellmeisters Anton Skaeej. Kein 
Eintrittsgeld! Start nn'd Ziel: Wasserwer 
(Gasthaus Roth). Es seien auf diesem Wege 
nochmals alle Sportssveunde herzvichst ein­
geladen. > . 

Aus aNer Welt. 
Was das Leben lebenswert macht. In Ne­

apel wurde der Leichnam eines Selbftmör 
dc^s a:Mefun>t^n, der einen bei nch 

^ trug, auf dem die Worte st<^ndcn: „Drei 
Dinge gibt e?z, die das Leben lebenswert ma­
chen: unsere Mutter, unfer L^ind und die 
Liebe. Tie Mutter nahui inir der Tod, als 
ich noch ein Ltind war. Mein Land ist von 
seinen Feinden elend verstünnnelt worden. 
Ter Liebe bin ich nicht begegnet. So will ich 
in das Schlveigen der anderen Welt hinü­
bergehen, UNI dort die drei Dinge zu suchen." 

Gruselige Jagdbevte. Die in Nigerien sehr 
verbreitete Riesenschlange ist bekanntlich 
nicht giftig, aber sie wird 20 Fuf; und mehr 
lang und zerbricht dem Menschen, den sie 
umschlingt, die Knochen. Sie hängt meist 
über sumpfigen Stellen und ist ein geschick­
ter Schwimnier. Die Eingc'borenen gehen 
diesen Tieren, n^enn sie von den Aesten her­
unterhängen, mit dem Messer resolut zu 
Leibe und zerschneiden sie. Als einer der 
Diener eines in Nigerien wohnenden Euro­
päers auf diese Weise eine gelvaltige Riesen-
schlan'ge erlegte, schenkte ihm der Europäer 
sün'f Schilling. Er w.:r aber sehr verdutzt, 
als am nächsten Morgen etwa 40 bis ')0 
Eingel>orene sich vor seiner Tür versanmrel-
ten, die ein Duhend toter Riesenschlangen 
mit sich fl'chrten. Es hatte sich fchnell herum­
gesprochen, daß ein Sonderling da sei, der 
fünf Schilling sür jede tote Riesenschlange 
zahle, und so hatte nian demt iin ganzen 
Dorf eine eifrige Jagd auf diese Tiere ver­
anstaltet. Es kommt aber auch vor, daß der 
Diener seinem Herrn Plötzlich meldet: „Eine 
Schlange im Speisezimmer!" Man entdeckt 
^dann ein zischendes Reptil, das sich mitten 
Mischen Tellern^ und Gläsern niedergelassen 
)at. Geht man'dem ungebetenen Gast mit 
Polostöcken zu Leibe, so ist er nach einem 
Kampf von wenigen Minuten zur Strecke 
gebracht, und nachdem das erfchlagene Gift-
ier fortgeschafft ist, setzt nian sich in Ruhe 

zur Mahlzeit. 

Auch ein Schcidungsgrund. Vor einem 
englischen Richter klagte vor kurzem eine 
alte Fr<iu gegen ihren Ehemann auf Tren­
nung von Tisch und Bett. Sic begründete 
ihren Antrag Nlit der „Grausamkeit" ihres 

egatten und erzählte dem erschütterten 
Gerichtchof, daß der Maim ihr abends nm 
z>al^b 10 Uhr i>as Gas ausgedreht habe, ge­
rade als sie bei der Lektüre eines sehr inter­
essanten Zeitungsartikels war. Der Richter 
timmte ^r K'lägerin darin bei, daß es si 
bei donl Vorgehen des Mannes :lm eine 
schwew, eheliche Ausschreitung handle. I 
do chbedauerc er, nicht'in d^er Lag? zu sein, 
a-uf Grund des hemännlichen Exz'esses die 
Cche zu trennen. 

Börse. 
Ziirich, 16. September. Schluß: Paris 

40.75, Zagreb 1.90, London 23.63, Berlin 
0.36^, Prag 17.45, Italien 22.45. Dollar 
535 >5, Wien 0.00?^, Budapest 0.21, War 

schau 0.03, Sofia 3.20. > 

htr 8roUtk!ll. 
Von U. Tartaruga. 

2. Kosaken. 
Die Tätigkeit der „Kosaken" und „Kettel 

zieher" spielt sich in der Regel im geschlosse­
nen Lokale ab. Bei.de sind Spielbetrüger tmd 
unterscheiden sich als solche scharf von den 
Hasardeuren, welche, ob sie jet)t „Banlhal 
ter" oder blofze Teilnehmer sind, ihr Glüc! 
deni Zufall anvertrauen, aber nichts un­
ternehmen, um daSfelbe, wie der Franzose 
sagt, zu korrigieren. Das Hasardspiel er 
scheint faft auf der ganzen Welt mit Strafe 
bedroht, weil es geeignet ist, d<n Wirtschaft 
lichen Ruin der gesamten Familie herbeizu 
führen, im übrigen hat aber die StaatSae 
Walt keinen Anlaß, gegen Glücksspieler ein 
zuschreiten, außer es handelt sich uni den 
Spielbetrüger. Hier haben die Si-
chevheitsbehördel^ die gebieterische Pflicht, 
das Publikmn zu schützen. 

Die Spielbetri'lger komuien in nichreren 
Schattierungen vor. Der leichteste Grad i 
in jedeul Kasfeehause heimisch. Man nenn 
solc!^ Leute hicrzulawde „Mogler" unÄ lach 
getvöhnlich über sie. Höchstens wirft man 
dem einen oder andern „Mogler" eine safti 
ge Grobheit an den Kops, und die Sache i 
wieder eingerenkt. Das bloße „Jn-die-Kar-
ten-schauen" ist ja schon, genau genonnnen, 
ein Spielbetrug, doch will ein solcher 
Schwindler zumeist nur die Partie gewin 
en, wobei öft weniger der Spieleinsatz als 
idie „Ehre" maßgebend ist. Wenn man die 
Anekdoten von berühmten Männern liest, 
so findet man sehr oft erivähnt, daß der Be 
tretende beim Kartenspiel Zern „geinogelt" 

habe, daß nwn dies aber duldet.', unl ihm 
cin'.: Freude zu machen. Ist man sr^'ilich 
überzeugt, dasj jemand aus Gnvinnsu.^.t, 
nüINlich gewerb m ä s; i g „ngelt", 
d a n n  i s t  e r  e b e n  e i n  F a l s c h s p i e l e r .  

„Falschspieler^' und „iiiosal" si::": 
sche Begriffe, nur b^zoichnet ma-i mit tt'in 
letueren Ausdrucke mehr die kleine'? >'i!ui-
fchen Sviell>etri:gcr, zunl Unterjch ede r^ n 
den großen internationalen Gaunern. Ter 
„iiwsa'k" fangt sich d-en „Krenn" in Per­
son irc^end eines zugereisten Lairdnmnne^o, 
Arbeiters usw., er läßt sich ihn durch den 
Ausreißer" ins Garn locken uud rupft ihn 

dann iil einer jener Kasfeeschänl'.'n, wo der 
^afetier und der Markör nicht selten zu:n 
G.'lingen n:ijhelsen und mit ans dl!n Nucken 
gelrenzten Händen ostentativ das Lokal 
durchschreiten, wenn sie einen ^?olizisten 
ommen sehen. Di^i'e Geste bel>eutet: „Auf­

gepaßt! Gefahr ini Verzuge!" Und wenn die 
„Kosaken" dies nicht beinerken sollten, so er-
önt ein leiser Pfiff, welcher sie aufmerksam 

inacht. Um je!^s Mißverständnis ausKu-
chlieszen, Pflegen auch manche Marköre die 

ri'lckwärts gekreuzten Hände heftig zu schüt­
tln. 
Der „Kosa?" arbeitet überdies ganz an­

ders als sein großer Bru>der. Er ist Taschen-
lieler, Eskamoteur. Zauberer, nur daß er 
ein Publikimr nicht zu unterhalten, sondern 
zu besclMin'deln trachtet. Das bei den „Kv-
aken" beliebteste Spiel ist das „Künintel-

')lättchenwerfcn", ^velches im Wiener Dia-
ekte "SchüPPl" heißt. Seinem Eharaiter 

lmch wäre es eigentlich ein Hasardspiel, denn 
der Spieler soll erraten, wo eine bestimmte 
von drei Karten liegt. Es wird aber zu 
Schwindelzwecken >benützt und würde ewen 
Hasardspieler auf die Dauer auch zu wenig 
anreaen. Der „Schüppl" >darf nicht nrit dem 
„Stoß" verwechselt lverden, wie man in 
Wiener Plattenkreisen das bekannte Ha-
ardspiel „Naschi-Vjtschi" oder „Deme Tan-
e — Meine Tante" bezeichnet. Wenn man 

hört, daß in irgend einem Kafseehaulse der 
„Stoß lause", so heißt das also doch nicht, 
daß dort „Kosaken" ihr Handwerk treiben. 

Beim „Schüvpl" nimmt der „Kosak" drei 
Karten, z. B. Pickdame, Karobnb und Karo-
idante, und läßt den „Krenn" eine Karte mit 
^-er Frage: „Wer soll gewinnen?" aussuchen. 
Andvortet das Opfer beispielweise mit 
„Karobich", so legt der Bauernsänger die 
!)rel Karten mit den Bildern nach unten 
auf den Tisch, uu^d zwar nebeneinander. 
In: selben Momente hebt er sie aus und läßt 
ie fast gleichzeitig uiit der Frage wieder auf 

'>en Tisch fallen: „Wo liegt der Karobub?" 
Er hat nämlich mittlerweile die Lage der 
Karten blitzschnell vertauscht, so daß der 
„Krenn", wenn er die alte Stelle seiner Kar­
te zeigt, einen Irrtum begeht. Und geht das 
Spiel ntit großer SchnelliMit weiter. Der 
„Kofak" fchreit immerfort: „Wo liegt 
Karobub?" und wirft die drei Karten hin, 
daß dem Zuschauer wahrhaftig keine Zeit 
übrig bleibt, die Fingerarbeit des Schwind­
lers zu kontrollieren. Ter „Krenn" verliert 
ein- um das an'deremal und setzt imnrer hö­
here Beträge. Um ihn anzuspornen, läßt ihn 
der „Kosak" dann absichtlich ein paarmal 
gewinnen, der Schluß bestcht aber natürlich 
darin, daß das Opfer ohne einen Heller al­
lein in dem Kaffeebanse sitzt und darüber 
nachdenkt, welches Pech er im Spiele habe. 
Manche „Kosaken" haben im „Schüppl" ei­
ne geradl?zu verblüffende Geschicklichkeit. Sie 
halten dem „Krenn" die drei Karten ofsen 
vor das Gesicht und legen sie dann anschei­
nend so ehrlich aus den Tisch, von den glü­
henden An>aen des Opfers verfolgt, daß selbst 
der ruhige Zuschauer schwören möchte, eine 
Eskanwtage sei unmöglich Alvesen, und doch 
befittdet sich die Karte anderswo, als man 
glaubt. 

So kann der noble Falschspieler, dessen 
?lrbeitsfeld der Weltkurort, der feine Klub, 
der Sveisesaal erstklassiger Hotels ist, natür­
lich nicht vorgehen. Ihm fehlt i>ieses naive 
Publikmn. Er muß auf andere, uuauffällige 
Weise den unrechtmäßigen Gewinn erzielen. 
Während der ehrttche Spieler dann ein „gu^ 
tes" Blatt hat, wenn es rhm zufällig in die 
Hand komiut, weiß es der Falschspieler so 
e i n z u r i c h t e n ,  d a ß  d a s  „ g u t e "  B l a t t  n o t ­
wendigerweise in seinen Besitz ge­
langt. Das geschieht entiveder durch geschick­
tes Vertailsc^n der Karten, wie es der „Ko­
sak" nmcht, nur daß man diese Manipnla^ 
tion hier, entsprechend der feineren Ausfuhr 
rung, nrit deni technischen Ausdrucke „Fi-^ 
lieren" charachterisiert. Der Falschspieler 
be«tvertsteNigt das Vertauschen gewöhnlich 
so, daß er eine für ihn günstige Karte nicht 
ausspielt, sondern unmerklich festhält, wäh­
rend er eine andere Karte mit dein Daumen 
und Zeigefinger hinausjchleudert, Die W 
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rückbeh altene, „konservierte 
venvertet er, wenn ei.' selbst <m dle Rclhe 
der Beterllgung konrmt, indem er sich die­
selbe zuschlägt, als geschähe dies aus reinem 
Zufalle. „Voltigieren" hat den Zweck, 
eine Karte an jene Stelle zu bringen, wo 
man sie braucht, also z. B. von der Mitte 
nach oben. Der Falschspieler muh sich zu 
diesem Behuse beim MisckM die Stelle der 
!>^arte merken oder mit dem Finger sii^ieren. 
Am häusigsten operiert er mit dem „M a r-
tieren" der Karten. Diskret angebrachte 
Zeichen fallen auf den mit Ornamenten ge­
zierten Rückseiten schwer auf, besonders, 
wenn man niemanden im Verdacht hat, ein 
Gauner zu sein. Um aber derartige Schivin-
deleien tuMchst zu erschweren, vermeide,l 

die Spielkartenfabriken, ahnlich wie es die 
Tanken mit den Geldnoten machen, um sie 
vor Nachahmung zu schützen, dak sich geivis-^ 
se Ze ichen innerk ja lb  desse lben Sp ie les  w ie- '  
derholen. Mit nur wen^ Uebung erkennt! 
man nämlich bei manchen jtartenfabrikaten. 
jedes Blatt von rück^värt^ nach Wert und 
Farbe. Mißliebig find daher die Stralsunder' 
Karten, wo man nach der Stellung der > 
^'chlaffen in den Ecken viele Blätter agno« 
sz ieren kann,  ohne s ie  vorher  durch e in  ge- '  
Heimes Zeichen markieren zu müssen. Vieles 
Fabrdken verwenden s ta t t  der  Schraf fen 
Punkte. Aber auch da gelingt es dem Falsch- ^ 
sp le ler ,  e igene Mark ierungspunkte  so ge- .  
schickt anzutirinc^en, daß es den Mitspielern, 
nicht auffällt. Die Schivindler drücken durch 

die Lage des Punktes nicht nur die Fc»r)e, ^ dingscst gemacht, welche in ihren mit Sdcl' 
son.'^c^n auch d'.'n Wcrt der siarte aus. Siel steinen besept.n Rmgen unsichtbar derartig: 
teilen sich die Ver^^ierung im t^'^eiste in mch^s Nadeln ang^bractit hatt^'N. Man darf nicht 
rere Felder. Ter obere Teil bedeutet für sie ^ glauben, d^'sz der Falschipieler („l^rec") c:n 
z. B. di^ vier Farben, l'l'wo!')nlich ia der ^ bereits bezeichnetes Spiel starten nntbrin^t. 
Neibenfot>': Liaro, Pick. ^rrn,».. Mar-'Das wurde sefort ausfallen und Verdacht er-
kiert er also obcn, ganz liuko, so heißt das: re^n. Jeder von ihnen uiuß vielmehr eine 
L^erz. Weiter rechts: 5taro usw. Sitzt der T^eile c^n'lich spielen, bis er endlich k^elegen-
Punkt eLivas tiefer, so meint er das 'Aß der hcit findet, die L^arren für seine Zn>erke hcr^ 
^'treffenden Fcn'be. Und noch ein wenig ab-! zurichten. ')>.i?ch der Falschspieler hat seinen 
wärts: den Ltoni>g usw. Manche Fabriken j ,.Äufreißer", der ihm dann oft auch in der 
glau'liten nnt gau^ glatten und weißen slvück-j Gestalt eines „Ülieüil.^.ö" hilft, indem er sich 
feiten den Sc^mindel auc-schlies'.en zu kennen.' entsprechend räuspert oder durch ein umnerl-
Die großen ^^osaken f!alfen da aber ulit ei-! liches H^üsteln die Position der Mitspieler 
ner Art Nlindenscl)rift, indem sie durch Na-i vevrät. Die Falsch!pi.ler b<'div'nen sich aucli 
delstiche ikire Merkzeichen anbrachten. Es i gcwisser polierter Zigarettendosen, in deneu 
wurden schlZ-tt iuternationÄe Falschspi'.''ler ^ sich die Üarten der (^eg,ier a^'spiegeln. 

iiHpier iiiner Ms« 
sucht mit 

2OQ.Ö0H Kronen 
Kaution, Vertrauensstelle, als Stütze des Chefs, Betriebs­

leiter etc. etc. oder als mittätiger Compagnon zu schon 

bestehenden Unternehmen. Geht auch ins Ausland. Zu­

schriften unter „Energisch 28" an die Verw. 7575 

S pciciat, Seiler-^ Galanterie- und MLDZ 
ZiqarstLenpapiQr und !?ülsen» pacZ'.papier, ^ 
Schuhcreme dipulin, f^edrin^ 1uri?v0, llirija, (<Ieschasls!?asen) nnd??!olorrädel 
5o)c en gros und detclii bei v. ^OSINtt, vorm.'zu verkaufen- Kirreier. Nndrit 
Stadler, 'Maribor, Vetrin s!^a ul. 2b. 7417 bei Graz, Neic^)Z!iraßs 2S. 74?b 

'U»W *»WI > »iWU-mm '•T^MT^WCy.TPWlWTiiWP Hi— rrvurmvim . -rr^ r, — . -• - - »• - > -

Anzeige. 
Die Handelsbank, Ä.-C3. Lfubliana, (fusioniert mit d« 

Slov. Eskomptebank, Ljubljana. Gesamtaktienkapital 60,000.000 Kj 

= Fä8i@!e sn Mlapäteor eröffnet am 18. d. M. ihre ===== 

£ vir i Ii. lisiica 
und empfiehlt sich für sämtliche Banktransaktionen. 7633 

Eckzinshaus 
dreistöckig, 20 Fenster Front, Garten mit 
schönen Geschäftslokal und event. Woh­
nung in Graz st um 500.000 Dinar ver­
käuflich. Sofortige Zuschriften und An­
fragen an H. Kapun, Gra?, Btirgergasse 14. 7-564 

wmmäSnämm& 

Gescüislttrer 
für Manufaktur en gros Geschäft in Maribor, gegen 
Gewinnbeteiligung, Gehalt, Reisebeitrag etc. zum 
baldigen Eintritt gesucht. Offerte unter »Manufakturist* 
sn die Verwaltung des Blattes. 7469 
— — — — — i — • •  • M w w T T — n w w r — T —wwnTiwiriHfTnr<rfrwiflW>TrT* 

'D ie  Gewer&esussSaüGcjng is t  |  

Z0F' Die SFilnürekB^mQ empfiehlt ihr 'i$$? j 

lllillliHSä, 
als beste Reklamegelegenheit. 1 Diapositiv, 
Probebild und Aufführung für die ganze 
Ausstellungszeit kostet nur Din. 200*—, 
Vorführung allein Diu. 125*—. Slovenska 

ulica 15. 7498 

iFW§f W 'H i§® §0% Erzeugung 

fjg I fü| i B Et von Herren-, 
Tuima Damen-und 

|j Kinderschuhen nach Maß. Spezialist in 

I Genj- und Tonrlsfenschuhen» sowie auch 

i in orthopädischen Arbeiten. — Billigste 

Tagespreise. — Es empfiehlt sichre 

i 1. PsMiffi, Hin E!A ita i. 

talelobzl 
LWetscdken. 

prima, offeriert äu-

herst in ganzen 

Waggonladungen Obsigrohhandlungsyan Löttttcl»»! 

Mar ibor ,  Kors ika cesta  128. vss i  

AMS! L Sei W Ms. 
M ̂ LSLN LvKWßKg NBWTkr?. 
WV ^um ^usscksnlr xelauß^en gute !^gtut>veine. 

k^iir vv^rme Us^6 kslts Lpeige.i vircl deuten» 
xesczr>-t. Um zvklreicken Zesuck bittet cler Qast^kt. 

7251 

S 

2 ZMcli ks^^dsrs 

4-6 PS preiswert ab Lager abzugeben. Andree & Nick!, 
Graz, Keplerstrasie 84. 7472 

lillii ptt Oll! 
v'S;Zt Hille aller Art 

am schönsten und billigsten gear­
beitet und umgeformt werden bei 

„im", ßrawska ulica tO. 

Mml frnisi. Sliifiilii 
unterrichtet 

Kcvac,  Gosposka u l .  40, a , 8 tmä 

Brennholz § 
su kaufen gesucht. 

Buchenscheiterbrennholz Wagqonverladen, mehrere 
Waggon dringend zu kaufen gesucht. J. Kokoschinegg, 

—: Zrinski trg 5. 

Gasthaus PoSauko in Cvajnink. 
Sonntag den 17. September bei freiem Eintritt) 

Grslies GMiraartl 
7455 Um zahlreichen Besuch bittet der Gastgeber. 
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Futterstroh 
liefert ab Waggon Maribor, Anton Birgrnayer, 

Aleksandrova cesta 77. 7 4 S 8  

Solzbeorbeiwngs-  ̂
Maschinen 

Turbinen 
Transmiffionen 

Armaturen > Vumpen 
SloSen. 

Mafthlnensabriken u. Sieperelen 
A. G. Ljublana. «i 

Mirko Benic, Zagreb 
Spezlaleraeugung und Fabrik von Stahlroll-
balken. E ,ite und modernate In Jugoslawien. 

Sonnen« 
Piachen 

auf Federit 
oder 

maschinell* 

Scheren-
artige 
Gitter 

(System 
Boatwick). 

KANZLEI: 
Z A G R E B ,  

OpetovSna 11. 

Tel. 9/98. 

MMehi« 
apextaittar*« 

durchalehtige 
Roll balken 

(SysterM^Store 
mit una ohne 

TOreV 

für 
Bank Wh 
Juwelier* 

FABRIKi 
ZAGREB, 

(elg. Heue mit 
•Ig. Betrieb) 
Fljenove ni.18. 

Jede Bestellung wird In kQrzester Zelt auggefQhrt 
Bauunternehmern, induotrlaellen und Kaufleuten Naehtaea. 

CAuti-Haus top! ilil Suis Ha I Mm 
Eigene iärzeuiian«! ÜHimU Iti Still IM, Iplä §ä 14. 



» M a t d U t g e t  Z e i t i n g ^  Vr. L!l) —17. ^eptem?e^ 

Kleiner Anzeiger. 

»«hril»« »« «» t«»r«uchte 
Gch»Ei»«»»chi««» Uef«rl d«s 
1. e»«z,«li«fchSft fR? Gchreid-
maschm«, u>» B»r—rttkel «nt. 
M». 
uUc« 7. 
Bür>O»sch»aetz»e»i« <. Penstoii 
erteUt Anterrtchl l« «ll«» «egen-
ftSnd«» der Volks- und Bürger. 
schule. Ansr«g« tn verw. 7067 

YM»»I ftch <tn« tnlelligeale 
Fr««tA?Errichkunß eints Damen-
»I. Serreii.Konlekt,on»geschSsle« 7 
Z»jchrtfl«n «rh«l«» unt. .Elreblim' 
an di« A«r«. 7^lö 

A»D,z,w wild w Verpsiegung 
D«n»«me«. Grtsoreieeoi ul^2^ 
purl«rre. 

M»d«niß«h>»t«» AmvUlENhMUG 
über «w h«lv«» Joch Grund >n» 
schöne? G«rlen t» nächster NSHe 
der et«dt. W»tznun,e» teim 
K«uf bezteddnr. sofort zu »er-
koufen. Ernst« Anträß« unter 
.ltO.ooo v.' O» dt« Ver». 745Z 

Sin M««« mit S Wohnunßen. S 
Küchen, Lkeller. 2Schwetns»allun-
gen. ein Kuliftall usw., 5 schöne 
Viupiätze. Oneb für Türinerei sehr 
Veetqnet. ein Gifthau» daneben, 
im ganzen ein Joch Grund. 20 
Minnt. vom Tloont trg ist ver-
käusiich. Adresse in Derw. 746S 

74b6 

«sft»wtz >es»cht für SS»g in,, 
»nt« Milch, «ohnunz u. Pslege. 
«omvgllch tn NSHe der Stadt 
oder auf dem Lande gegen gute 
Bezahlung. Gefl. ÄntrSge unter 
.Gutes Soaorar an Äw. 74Lv j 

Unterricht tn der a»ß»t»che« 
G»r«ch« erteilt S. ^anv. Lax 
karjeoa ul. 14. 2. Stock» Tür A. 

7451 

«»»«««H zu tausck»en gesucht: 
ein Zimmer. Ailche Speis, schdn. 
«arten. Äol,s,ütte. Wafierleitung 
in der Küche, die aanze Wohnung 
wird auf meine Aoften schdn au»-
gemalen u. befindet fich Mlinska 
ulica, wird getauscht mit L.iimmr. 
oder l ?^immek mit Kadinett «. 
KSche. Ve,c>hle auch die Uever-
fiedlunK und die ganzen Spesen. 
Franz Bodek. Trta»ka eesla 47. 

7434 

Mwö wird tn liedeoolle 
lenomme». Adrefse Vv. 

Pflege 
743 l 

Mar «»«»arwttl?« h 
wende stch an mich. Anfrage 
der Ver» 

hat, 
in 

7124 

A«»»fchnet»a»t» empfiehlt fich 
tze« geehrten Damen. Wa,er. 
KkÄLBtn« 2lS. 759ö 

Salch«st»rok«! mit «ebenraum 
ist abzulöten. Antrüge unt. .Ge-
lagenhett- a» die V«». 748ö 

«iltlere Wtrtsch-U. «omöglich 
zwischen So. Ilt. Moribor, Ptuj 
wird von ehrliche» Veulen drin­
gend zu pachten gesucht. Antrüge 
unter .Sofort' an Verw. 74S4 

GchlSNal Mit 3 Joch Park in 
Martdor 

Aita^arbl»«» gewesen« Fabrik 
Mll« nach Kauf freie Wohnung 
V«Ny»«tz«« von Z-Z0l) Joch 
g«d»ftrtEß«k mit Wasser- und 

Elektrtzitütsbetrieh in Eelje 
Zt«»- und Geschäftshäuser e». 

sreie Wohnung 
Dtll« am Klopeinerse« mit I Joch 

Park S50.0V0 K. 76z4 
Realitätenbßro Zagorskl. 

Maribor. Barvarska »ltea S. 

AOfNwd««l wirb aufgenommen, 
«»trage in der Ber». 7ül» 

Gesucht »lrd el» S«fttz««A auf 
Nechn»»ß sogleich »der später. 
Antrüge anter .Selbständig' an 
dt« Ver«. 7S39 

A»a»»«r««la»rich». Pianchm 
Anna vlemer nimmt den Unler-
ttcht »teder auf. Anmeldungen 
I^»l0»ö«»a uliea 43. 

B»»tzla ««» G«,» w Unter, 
ärain mit Wasserbetrieb um 
S.oc0.cxx) jKr. Geschäftshaus mit 
zuckeret. Gasthaus und 4 Joch 
Grund gegen Cell« an der 
Veichsstrasze 1.700.000 jK. Gast­
haus det Celi« 1.200.000 jK. 

Zn d«r Umgebung Martdor: 
Gr»ßGr««bbesttz samt Fech' 

jung und Farnisse 8.000.000 sA. 
1 Stockhohes Kaus. 7 Zimmern, 
vchwetneftallungen und großer 
Garten, ll Wohnung mit 2 Zlm. 
und Zugehbr sosort beziehbar 
um eS0.0cÄ jK. Besitz. 3KSuser. 
e4 Joch Grund. G Kilometer von 
wartb»r 1.200.000 Kr. Mehrere 
kleine AU»sE» mit und ohne 
Gründe »on 500.000 Kr. aus-
»ärts. Wetngärtenbesitz« von 

Milliv» auswärts. 
Sn der Stadt Maribor: 

G»»ß<» «»»» mlt zirka 
4 5vch Grund sllr etn^abriks-
inlage geeignet, 3»/, Millionen. 
Mehrer« grotze GeschSflshäufer. 
so»le mehrere klein« Zinshäuser 
»it und ohne Garten von V, 
Million aufwärts. 

Tausch: 
2 Joch Sa«>»>«ö in Oplot-

Rica für einen kleinen Besitz. 
KlEiNE VUt« in Graz für ein 

Laus in Maridor 500.000 jK. 
I»et grosse Zt«»tz»»sar für etne 

Realität oder Geschäftshaus 
w Graz 4.000.000 j«. 

Grstzes SaschUjtNh»«» mit Re« 
iiauratton in Graz gegen eine 
Dt>a tn Maribor 2.000.000 jK. 

Prima GEfch«U»ha»» mit Ge-
mtscht«arenha»del, stockhohen 
S«bä»dea. grotz« Räumlich-
k«i!e« l» »«rkehrsreicher Ge-
a«»d an der Aeichsslrabe. eine 
Halde Stunde von der Bahn 
siatw« a» S.V. mit großer 
Vasterkraft knapp beim Sau 
f« vorüberstietzenden Wasser 
gelegen, und ist sür jede In 
»aftüeunternehmung geeignet. 
IM>.000 K. 7274 

hat zu verkaufe» »nd z» tauschen 
^»ivarzal" konc. pr<wetna 
ptsar»a za nakup zemljiss. Ma 
»tbor, Aleksgndrvoa cesta Ä. 

Sa». Gtroh. Vrennbolz. Kohle. 
Sopfen, Mai». Kartoffel. Obst 
»erkauft Andrei Oset, Aleksan-
drova 57. Tel. 35. 67I5 

Z»»bwE 54 rn, kimplett famt 
Tran»milfion und IIS Met«? 
Sifenrühren, 40 l»i» 50 Viter 
Wafser pro Sekunde. 50 Meter 
I^all zu verkaufen. Lamvret. 
Brezno. 7Z7K 

Leere «Mem f0r Obsttransport 
geeignet und ein schönes Ma 
dvnnendild zu verkauf. Aükner. 
Alek«androva eesta 8. 7447 

Schöner Fkinhervagen. Bren-
nabor. zu verKausen. Neudorf. 
Rabvanjska cesta l0. 7450 

Ein!Shriqe «ch««t» ist zu ver­
kaufen. Radoanjska cesta 7. 7452 

Neue? Brennado? - Kinder - Sit;» 
und Llefle.W«gOR ist oreiswert 
abzugeben. Adresse in der Verw. 

74Z« 

Schöne Mark««sa«ml»aa ist 
preiswert zu verkaufen. Coetli^na 
ulica 2l. Tllr 8. 7422 

vEOr« Ktfte« find abzugeben. 
F. Baloch. Graiskt trg 5. 740! 

Beßk mit Emtotz. Nachtka^^en. 
zwei KleiderliSfleN zu verkaufen. 
Stritarieoa ul. 18. 7437 

Grones qei>3cke1les AMhnng-
ku«» au» Schiswolle ,u »er. 
kaufen. Anfragen Strttarjeva ul 
Nr. 18. 7438 

Fast neuer g»«ek«»ni«1 flir 
mittelqrpt^en schlanken «Jsrrn 
und 14 Karat Damenarmbmidlldr. 
find billin abzugeben. Anfrage 
in der Derw. 73 t9 

l^«td»«tt ts» billia zu verl,ausea 
Alte Burg. Grajska ulica ?. bei 
Arzen^efi. 7460 

Gvleseldtwa« mlt roten Plßlch 
!>illia zu verKausen. Adresse aus 
Gefälligkeit bei Bubak. Vetrins. 
ska ul. 11. 7515 

Leere MMe«billiq vert^aufen. 
Anzufraeen bei Us)le?. Delika-
tessengeschSsf. Glavni trg. 7^89 

LrUllltltel» I» »Nen dvssvre» l.eAsrx«»e1lAfto» »uS va xros d5^ 

!er»on XauLuIl ä. ck., lüaxrel»» Vjlsoaov trx 7. 

.<^«?ies B«kk und Schuhe dillig. 
Anfrage in der Derw. 743^ 

Tüchtig. Sha»f1««r sucht Posten. 
Anfrage in der Ver». 8442 

Derk. Ka«tncha». I.V Belg.A.. 
2i M.. 1. Preis prämiiert. 3.0 
Velg.R.. Sungtere. am 8. August 
v. Siege? der erlte» Mariborer 
Kaninchen-Ausstellung. S. Pödin­
ger. Zrinskega trg 8. 7507 

Tapezierte Bettetn^Dtz« zu V00 
Kronen verkäuslich. Trta»ka celta 
Nr. 47. 7478 

Schl«d«t«lt«r ist 
W» sagt die Verw. 

abzugeben. 
75tt 

NokiplaNankofser t 80 Meter 
iugoslawischer Offi,iersmanles. 
neu. neu, Ma'orslalonhose zu 
verkaufen. Unter.Cd. 8^ an die 
Ver». 748? 

Sch«dlMö«»astan au» hartem 
Kolz. Letonja. IenKova ul. 8. 

7508 

Drei Aatden guter R»h1Undar. 
St er Jahrgang. Adrefse in der 
Ver». 74g0 

Aa«»- ««» Aa«lii«O»h»r» 

Wartbor» G»spo»ka »ltea 28 
zeigt an: 

Beztehbar« VtNa«. Gi«-
fa«tU»>tzD«f«» 

DtNck son»selttg. herrlicher Gar 
ten. elegante W»hnung 

VtN« «tt Garten »nd Feld. 
sonnig» Geieaenheit»k. 72S.0c0 

VtK« mit arotze» Wohunngen. 
gr»tzen Ganen als Bauplatz. 
Gelestenheiiskauf. 

Si«sOWitta»»««sar. gr. Garten 
für Se>chüjtsposte» geeignet 
3l0.000 K. auf». 

Zw»-. GefchAs»»- a«ö Gast 
h«»s«r. «o»«l. Vafch«»i» 
«»lös»«» »»lettt«»«!«» an 
Geschäfte» und Industrien 

fwckhvch»Sofg«bäude 
550.000 K. 

IwGtz««», moderner?>a». gr' 
Keller. Kofgedäud« beziehbar 

GakchAftshäns«?, Spezerei-. 
Eilen-. Gier-. Solz-, u. Leu-
Handel, an dar Sttddah» ge­
legen 74S3 

Gaseib«N»H««i. «auplstratze 
Maribors mit Bauplatz 

vOfll^a»» mit ebenem Gru»d. 
Stadtnähe 

Aotai im Kurort 
Getch«»t»a»lSfen 70. 120 und 

450.000 Ä. 
»efttzuna«« Stadtaähe s. reiche? 

Ernte. Viehstand, verschiedene 
Preislagen 

Basttz bei Maxau samt Wold. 
Feld. Obstgarten, Kau» Neubau 
120.000 K. 

Reto«rmarke. 

Ach»«»« k 
Vorzügliches Klavier, verschie­
dene «ustki»stru»e»te. schöne j 
Schlaf^immermödel» Salongarai. 
tur. Bücherkasten. Gtaskasten. 
Kredenz, prachtvolle anttk« MV« 
bel. verschiedene Antike». Spie­
gel. Teppiche. Vorhäi'ge. Kinder-
aägen. Bilder, Vorzimmerwand. 
I. Schmidl. Kvrvik« e«sta 18. 
1. Stock. 75«! 

AtntzOr»«se«.weis,. m.Gummi-
räder. sehr gut erhallen, preis­
wert zu verkalken. Anzusra«e» 
Wtldenrainerjeva ul. 8» 1. St.. 
Tür S. 7482 

Au UHVM^DIlM 

S»«»fez1m«<rmVb<lan kiuder-
losen Kaushalt zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 75 l 3 

Grotzer Ka««r zu vermieten. 
Gute Zufahrt. Adr. v». 74S1 

Acht««,! 
Große Aus»ahl »erschteöenster 
Herren-, Da«e»- u»d Kinder« 
Kleider. lleberzl«her. Mäntel. 
Vederröcke. Küte. Schulhe. Mi« 
sche. E^stlings»asche. Lederkoffer, 
Taschenuhren, Pendeluhr. Vltcher. 
Noten. Photograph. Verschiedene 
Lochzettsgeschenke. S. Schmidt. 
Korotka cesta 18.1. Ä. 7509 

Sin Paar Plartze st»d »e?kä<-
ltch. «nfrage Trdi»»»a »l. 18 

748« 

0«»e»iäN»? und Transport. 
Welnfässer zu habe» bet Koro-
tchetz. Maribor» Aleksandrova 
cesla 2S. 7481 

MOhn»»G destehend aus Küche 
»nd einem groszem Zimmer im 
Zentrum der Stadt, wird gegen 
eine etwas entlegene Wohnung 
aus Küche und 2 Zimmer sofort 
getauscht. Anträge an die Derw. 
unter .Äöohaung^. 7499 

A« «tekm O«sUchl 

Schönes reines gt««e» mit 
s«paraten Eingang »trd vom 1. 
Oktober gesucht, möglich nah« 
Bahnhof. Offerte unter.Kauf 
man»" an die Ver». 7SS8 

Verkauf von Zimmer- und Kll-
chen-GtnrtchtitaU«» Aleksa»« 
drova cesta 25. 76Z2 

Sch«l- und verlchieden« ander« 
Taschen in großer Auswahl bet 
3. Kosvas. Attiisandrova cesta 

13 Edeuüort werde» Schau-
fenslervorrichtungen gekauft. 7SS0 

Komplette SchaMM««t»a»l«g« 
samt 2000 Flaschen. 10.000 Kor« 
Ken. 20.000 Agraffen »nd Blech« 
Kapsel, »ur kur^e Zelt gebraucht. 
Arizusragen Aleksandrova cesta 
Nr. 53. I. Slock. 7ö2G I 

W»tz«a«D»k«»?ch. Tausche ei» 
Zimmer Mit Küche. sonnseUig 
elektr» Beleuchtung gegen ein- v 
zwetzimmrig« Wohnung tn der 
Stadt. Anfrage tn Ver». 7402 

2 solide bessere Aerra» suchen 
reines lichtes Zimmer. Anträge 
unter .A. S." an Verw. 744 

atns««ttt<«ha»» oder Villa 
(4-b Zimmer und Nebenräume) 
wenn möglich möbliert, großen 
Nutzgarten (zirka 2 Joch) Klein-
tierstallungen. in nächster Nähe 
Maribors oder Peripherie der 
Stadt per sosort zu kaufen ge­
sucht. Äusfützrliche Anträge unter 
.Sofort beziehbar' o. V. 750l 

I« tmlstn sestlchl 

Gto» Kauft zu Höchstpreise» Za-
druga za izvvz jajc. St. Surij. 
jut t. K939 

«cht«ng. 
Kaufe Kleider. Wüsche» Schuhe. 
Mbtiel. Gvld- und Sitdcrwaren. 
Antiken. Verschied. I. Schmidt. 
Koroska cesta lS. 1. St. 75l0 

Schön« guterhaltene tchwarze 
Palzgaintlar zu kaufen gefurzt. 
Zuschriften unter .Pelzgarnitur' 
an die Verw. 7487 

A«»d«k»tttt« im guten Zustande 
zu kaufen gesucht. Anfragen bet 
Smeiak l drug. Slomskov trg V. 

7tj21. 

Aa»se «vnö. Foxl. Dobermann 
.oder dergl. in guteI^Snde.Briefe 
t unter.Tierfreund' an ^». ^254 

Matazl» in der Nähe der Burg 
»ird gesucht. Offerte an Ivo 
Susntki. Maribor, Slooenska 
ulica 15. 7Sl8 

Dressierter D»d«r«»n-Uade» I 
t V,jährtg, Mlt Stammdaum, sehr 
wachsam, ist aiizugeden. Aleksa». 
drova cesta 59. 1. Stock. 78S7 

D«««awt«ß«rkonüm aus sehr 
gutem Siosse. Aerreumantel, Jak-
kett samt Weste, preiswert zu 
oerkausen. Ansrage Korotka cesta 
Nr. 6. Tär 13. 7477 

Ringschiss.ASHmascht«« zu ver-
kausen. Kreevlna, Praprotnikova 
ul»ca 200. 7432 

AKV«i»s»st»ch« 

Kinderlose tüchtige Mirlslenl« 
sie gute Köchin, er gew. Ober 
ipricht kroat.. stow, ungar. und 
deutsch, wünschen ein Gaitgeschäsi 
oder Kaffeehaus tn Pacht oder 
auf Rechnung zu nehmen. Unter 
.Kauttonsfähig' an Verw. 744Z 

V INN» » sli s 
«nct 

8 

Treue u. anftSndige Bsdte»»it» 
tr ein Zimmer und Kanzlei auf­

räumen. für sosort gesucht. 2ln' 
räge unter .Treue' an die Ver«. 

7S22 

OWn« JK»«« 

Gesuch! ein älterer ««lo«»bN-
lSachAutkor »»r selbständigen 
Leitung einer Zagreder Werk.-
tätte. Mit vreharbeiten Ver-
rauter bevorzugt. Naturwohnung 
Vorhände». Osserle unt. .Mechaii 
niker II—l)-52' an Snlerreklam 
A -G. Zagreb. Iliea 21. 73S5 

ltne MUfs«rhettErt» wird so-
ort aufgenommen. Anzufragei« 
I. Mariborska parna pralnica. 
Krekova ulica 12. 7479 

Sch>h««ch<r>«httte wird auf-
genommen. Zidor»ska uliea 2. 

74l2 

Beöte«eri» für vormiltaqs ge-
ucht. Aleksandrova cesta it, 
Tür 12. 7518 

Suche sür meine zwei Kinder 
<3—8 Jahre) ein d««IIch«» 
D?a«l«w. röm. kath. Religion, 
welche» auch Klavierunterricht er­
teilt. Auträge mit Lichtbild an 
Ignaz Rudis. Senta. GAS. 7880 

««it« V«rs«». die gut Zimmer 
bürstet, von 4—l^alb 8 Uhr abds. 
gesucht. Dr. Krauß.Vrazova ul. 9. 

7Sl1 

Tüchtiger ««s»Glchl«a- ««ö 
ZvaGaNschmied wird sofort auf 
oenommen bet Schmiedmeister 
Kodba. Ptut. 7037 

Für «i» Selchereigeschäst »ird 
ein« jung« VorKANieri« aufge« 
nommen. Ausk. in V». 7411 

Grztahert« oder Fräulein zu 
drei Kindem in einem Kurorte. 
Slowenischer Unterricht fü? Volks 
schule und ersle Klasse Bürger 
schule. Klavier tn Ankangsgrün 
den. Anträge unter .Erzieherin^ 
an di« Ver». 7485 

Schutfretes MSdchEN wird tags 
über zu z»ei Kindern aufgenom 
me». Aleksandrova cesta 55. bei 
Fahringer. 74?9 

«>ch« M««zl«t?ra«k»t» deutsch 
u»b slowenisch. Auch Anfängerin 
richte» Offerte mit Gehaltsan 
spräche» unier .Vertrauenssteke" 
an di« B«r». 7492 

«vchh« für Alles sucht Frau 
König jun., Apotheke gegenüber 
Franztskanerkirche. 7490 

ß»«tz?!jvn>a »irk» mit Mittags« 
kost aufgenommen. Kaour Drech 
sler, Drivska ulica 4. 7472 

At«ö«rlril«l«w mit Jahres 
zeugntfsen, das auch tm Laufe 
Mithilft und im Nähen bewan 
dert ist »ird zu z»ei Kindern 
4 und 8 Iahrn alt. aufgenom« 
wen. Monatsgehalt 1000 Kronen. 
Moritz Vatda. Sombor, BaSka 
Alanakooii ul. S. 747 

P«nd«I«hr» Bret)ms Tierlede» 
neueste Auflage in zwölf Bänden, 
guies gröberes Reitzzeug, preis« 
»ert. Ruska cesia 13. 7504 

Ein gut erhailenes V«mc»rad 
samt Zugehör ist preiswert ab« 
zugeben. Zu besichtigen vormii« 
tags. Aleksandrova cesla 48. 
Tür 3. 7455 

«a»ch««. miltlercn Alters sucht 
Stelle zu einzelnem Kerrn oder 
Witwer mit l—S Kinder, ist in 
allen landwirtschaftlichen Arbeiten 
gut unlerrichtef. geht mlt Vorliebe 
aufs Land. Briefe erdeten unter 
.Lerbst und Deutlch- an Beiw. 

74Z0 

Ävirtsch«s>evw. ehrlich und ver-
lützlich, i» frauenloses GeZchästs 
Haus zu drei Personen per so 
sort gesucht. Sie musz gut kochen 
und alle Lausar beiien verrichten 
Nur nette und verlö bliche »ollen 
Offerle fenden unter ,Wlrlschal 
lerin' an die Verw. 7457 

«»tzn«rtr»l««scht«e sür zirka 
S08 Gtttck Eier mit Kohlenbeljei« 
zung. tadellos sunktionlerend. 
wegen Raummangel sosort zu 
oerkaufen. Anträge unter. 14.000 
Kronen' an die Ver». 7449 

M«rref?»nö«n!tn. der 'jloweni. 
schen und deutschen Sprache in 
Wort und Schritt mächtig, mit 
Kenntnissen d. Maschinschreibe»» 
und Stenograpl»le sucht passende 
Stelle. Zuschristen unter .Kor-
respondenli»' «, Verw. 7823 

Alte prachloolle G««nh«hr L 50 
Meter hoch, harter Kalle», ge­
triebenes Klfferdlait, Viertel- u. 
Stundenschlagwerk. Anfrage an 
dtt Verw. 7427 

Meera»««z»« fast ne« tst »» 
»erkaufen. Aleksandrooa cesta 
Nr. 32. l. Gtvck. recht«. 7440 

««»öel» - Gpaötits»» - «»>«. 
st«a»«e, erslklafsige Kraft, fuchl 
Anstellu»g bei einer Spedition, 
Fabrik oderKandelsunternehmg. 
Zuschriften erbeten an die Ver«. 
unter..Fleitzig 7474'. 7474 

Nüchterner, verlädt, viersprachig 
G«htlKaI«» sucht SiellO. Be-
schäftig»ng tagsliber. Büro. Ge­
schäft usw. AnirSge unter .lSO. 
Krvktll'' «n dtö Ver». 74SS 

Inlelltgenles wird als 
Sandelsprakiikantin aufgenom­
men. Schuhwarenhaus K. Vulia-
sinooiö, Aleksandrova cesla 13. 

7625 

GtRtz« als Laussrau. mit Näh-
^enntnissen bevorzugt. Familien­
anschluß wird gesacht. Näheres 
in der Verw. 7S28 

WovtflEaß<hr»S>cha» wird 
ausgenommen bei der Modistin 
M. Jahn. Koroska eesla 50. i. 
Stock. 7473 

Jüngerer Selcha?. der in seinen 
Fache tüchtig tst. wird sofort auf. 
genommen. Schriftlich« Anträge 
an M. Raday, Dellkalessengssch. 
tn Varasain. 7297 

0«»W«»W«W 

Gefk»»«n >-V»rl«e» 

Brauner mittelgroßer FöN«d am 
Bach«rn zugelauseo. Abzuholen 
gegen Bezahlung dtr Kost in Ig. 
Aadvanje» Slrauß, Jägerhaus. 

7508 

Verlauke« hat fich Vlenstag 
abends ein stichelhaariger weißer 
Foxterrier mit schwarzem Kops 
u. schwarzem Fleck a« Schwanz, 
ende. Lört aus de» Namen .Susfi^ 
Für Zustandebrtngu»g b. Sundes 
wird gut« Belohnua ausgesetzt, 

»g. La»s Mht. 
ul. 13. 742z 

Auskunft an Znk 
Frani^iskanska 

HOWVSsPWtlG<NI 

«eschäIl»«««W. 80 Jahr« alt. 
sucht mit einem Fräulein oder 
Ivit»«. mit Liebe zum Geschäft, 
Bekanntschaft zwecks ^he. Antr. 
unter .Ernst gemeint' an die 
Verw. 7494 

SeNdursch«a werden mit ganzer 
Verpflegung aufgenommen. Tru-
barjeva ulica 5. 1. Slock, Tür 7. 

7497 

Lehrmitöch«« für Glas- und 
Porzelanhanclung wird aufge­
nommen bei Ernst Gert. Gosvos. 
ka ullca 13. /445 

Jüngeres, tüchtiges, zweites Sin-
denmSö6)enwlrd aufgenommen. 
.Kolel Meran". 7434 

GlaserUehtlse. verläßlich, findet 
dauernden Posten bei Ernst Gert. 
Gosposka ullca 1Z. 7446 

VehrmShch«» wird aufgenom­
men. L. Kieser. Photograph. 
Gregoröiöeoa ulica 20. 75(1^ 

Bedt«n«rtn wird aufgenommen. 
L. Kie er. Gregoreiceoa ulica 20. 

' 7S0Z"' " ' 

Ka«s««a», ledig, mit gutgehen­
dem Geschäst in geordneten Ver­
hältnissen, sucht passende Lebens­
gefährtin. zwecks Ankaut eines 
Besitzes Kapital erwünscht. Nicht 
annonyme Briese unter .Sorgen­
lose ZuKunst' on die Verw. 742S 

Alleinstehendes NrL«l«t«.Grund-
besitzerin. 43 Fahr« alt, sucht 
wegen Mangel an Bekanntschaft 
einen anständigen deutschen Mann 
im Ailer von 50—5 > Iahren mit 
elwas Vermögen oder mlt Pen­
sion. Zuschrislen erbeten samt 
Photographie, welche ehrenwört­
lich reiourmert wird» unter 
.Kerzensbildung' an die Verw. 

7432 

Alleinstehende, tntelligenle K««« 
sucht die Bekanntschalt eines ge­
bildeten. älteren Serrn. Brief« 
unter .Diskret 26' an die Verw. 

7461 

Inlellig., stcherangeslellter Sere 
sucht Bekanntschast eines ideal 
veranlagten, musikalisch gebildeien 
nicht über 22 Jahre allen Fräu-

Ein guler Gch«l,machergetzUs« leins. Nichtanonyme Amrüge 
wird sosort aufgenommen. Franz erdeten unlßt »Mustk' an die 
Äolob. Cveliiöna ulica 9. 7460 ^ Verw. 74öS 
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?!. ZVesiak) Maribor, Aleksandrova c. Zy 

WM 

si^r e?''' 

'^7Zi?n'e 1?».... 

'^n'e «?. ../''.!^'s,l«i,!c 
.?. 1?,.. ^ «7. <?». — . 
'«"en ^^N'scn nn^ 

srirn'^ 57.1 ^ 
1!^» N'l!!' 

1kh nn'> ^7. 
os'.'n tsski!i<?r II. 

'li'!? sk. 1l»' - ,:n> >? SO'-, 
Pttlt'erq. <"c>'i!^slsA'»lk 
>ln^ ?!). '?5mris*u 

W!e'>l'l'v'^r?iäu'esn 7?l??'ci!!. 
'"-«rkan^ v''? » 
<'»^vvsrt«Unttrile!?nlU«q 

M. Jüu^er Pe>rwi??a Ä, 

Elektrische üoSoren Fattt ÄE6 
Elektrische Zähler FaBffl A E <5 ... 

G1 uhimpea .Tungsram«, olle elektrotechnischen Be- JJjJL 
darfsflrtikel auf Lager zu günstigen Preisen. Elel<tro-
tethnisuhesUnternehmen G&ßraBF 

Kostenvoranschläge gratis. 6178 

'^!!!r'm'.n i^ei 
II. 

Modie. S^alwve 

7170 

mZsk. 73?0 
ordlnicrt !ät?llch von 10 bis 12 
und von 14 bis 19 Uhr w der 
Gospvsl'.a ullca 2K. I. Slocli. 

ReSQRSCfoiFBRG 

Hüte 
Wäsche 

f" ~ ilCfl'SSjtS© 

ferner verschiedene ^^3)^'®"" und CiciSlIR!" 
tWfl@WI8r&31 in großer Auswahl empfiehlt 

Jakob Lah, Maribor 
CSiavni leg 2. 

g Äo-Zmöd?? 

Gikenmöbrt 

DLrvnü^bs! 

T^liNtzkerermöb??! 

Be^twarm 

Seit dem Jahre 1903 be­
sehende 

||s^ o ^ ES 

PIsMer, R@Ip®23«MariSb©r, 
liefert Transport- und Lagerfässer in bester 
Qualität mit langjähriger Garantie. 7267 

T kpyiche l is  

Vorhiinne 

MöveZstvffe 

BeMeb?rn 
^ slounend billig 

Möbel-lk.Ttp^?'tthyan? 

«r^TZrM 
Z^.'Al»«» ' ZA^ 

W 

ß 

Maribsr. SKs'!!i»ys'^a ^ 
Ulieft 2l> VirS?a«hatti 

I^rois VesichliMüg! 
Kein KttufWnng! 
Preislisten gratis! 

«!Z 

2. ^ ̂  ?u ^ ^ x-

-L -c: u2 s Q s 

.?^ "5! ^ x: r: Ä 
L Z -7 

c?: ^ ̂  ̂  «7? ^ o? 

^  « z .  
^^ ^ 

e--Z " « « t--« . «^ 
SV 

L ^ v- -rz >.c:> ^ »-> ^ ,LQ^^ —- IlZ —^ 
c? s :Q 

^ Q 

NiZ 'LI ^ ^ 

WSlö 
Nche, Kasön, Fasane, 
Ael)huliner usw. kausi 

AU besien Preisen 
I. Nyy ?n WarWm'!N 
Flavni trq 3. 7505'»^ 

liMzjM Z°EZKG!' 
eines ZrüLaron Unternekmens 

^ j perselUer BuchhtZller. Äc'rrespon--
üent beider Sprachen, pensionier-
ler Äopetcin, sucht «eflen Liqui­
dierung des Unternelimens An-
liellung als Letter oder DuchhaUer. 
Zuschriften unter .Venlani'ns» 

^l Ugnn« an^Vcrw. 7435 

'M TS St V* F8, ü 
&s kl 
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Ml y*-*« uvh 
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' <!> 

Sil''"'."."rn TTolC Iampf-Vorlmnr.-W:orl oMI ?a 
VO'i 1911! ITC 1 20/42 PS 

„  lOtnTKo 30/45 „  
, 1007 HTC 8 S*/M , 

191« TK 3 '57 „ 
1,9 ü PC"» 5 ">,'82 

, 1907 HCCO 6? '30 , 
„ 1009 SM G5 CT» , 
„ 1903 HCC 1 72/100 , 
„ 1905 HOC 2 100/1.*50 , 
, 1909 TMC2 95/150 „ 

190?? H GC Ha 145/ i 95 „ 
190 > HCC4 160/* 15 „ 
if<)8 cs.\ aoo/:^5 , 

Lanz 1910 ])C.\ 50-;.) „ 
„ 190.1 KV 70 Ii 5/ Vi 5 , 
„ 1909 VI9 112/141 , 
„ 19=1 WTC 4 17C»/ 36 „ 

19'!7 V27 260/330 „ 

Stationäre TTeiß^aripMIociidiuci:*7 oliomoMlen 
Wolf 1908 PH2 15'35 PS 

„ I^HPHSn 17/20 „ 
19(15 OH3 18/29 „ 

„ 1907 ras so i'di „ 
lViOö PH \ 52 30 „ 

w 190B PH4 22/3« , 
„ 1908 P114 &'l3ß t 
„ 1912 PH 4Ä 54/40 „ 
, 1008 PI15 27/44 , 

1910 PH5a 81/48 „ 
«H«« $ 1910 PITHa ob/öl » 

„  Jf i21AHÖ 45/75 ^  
„ 191 KU 45/70 , 
^ 19;? t A H1 53/90 * 

1909 GR E5/S5 w 
1921 AII8 70/110 . 

Um 1904 GL'A 13/22 , 
191-2 (iN 15/25 , 

w 1915 HEG 20 20/;-'0 , 
„ 1905 HEC24 21'34 w 

1918 GP £2/35 , 
1912 G!\ 31/49 , 

„ 1914 GT 38/57 w 
„ 1911HLM4 47/72 » 
w 1919 GU 48/70 w 
, 1915 GV 00/90 , 

1914 GW 70/110 „ 
1911HLM7 85/130 . 

„ 1909 KH 85/120 n 

Falirbnre Hoißclftmpi-Hoc^druck-I.okomobüen 
Wolf 190Ö OH Fl 12/?J PS 

1906 OHF3 18/30 , 
^ 1907 PHF3 18/30 ff 
„ 1917 AHF4 26/48 „ 

1921AHF6 45/75 n 
„ 1921 AHF7 53/90 , 

1921 AHF8 70/110 „ 
L^nz 19i 7 AP 20/32 , 

Stationäre Sattdampf-VerfeTind-Loliomobi!cn 
Lanz 1900 CRH 100/150 PS 
, 1902 CRM 105/180 , 

Stationare Sftttdatflpf-Hoclidrrclc-Lolcomebiloii 
öödtni# • 900 l^bi 10/17 PS 
Lanz 1902 GTA 13/22 , 
D OdcniQ 19( )f 51! E A 1H ,/28 w 
Lfffiz 1908ZAH 18/35 „ 

1901 RAE 24/39 ^ 
1905ZGH 25/38 , 

Wen 190G20Z 28/44 „ 
lenz 1906ZGK 45'fi7 , 

1907 ZGO 53/82 „ 

Fahvbr.re Satiaa.mpf-IIoclidruck-Lo!tomobUcn 
Wo!? 1900 8FZ 1V18 PS 
Hoflicrr 1911 Oer 12/18 , 

1916 6er 12/18 , 
lanz 1907 ZAG 13/24 * 

1S97 HA 16/26 „ 
Wolf 1901 12FZ 15/55 „ 
Lanz 1917 LOS 17'28 „ 

1918 ZH 18/35 „ 
Eadcnla 1906 Kaller 19/35 m 
lanz 1912 AQS 24/38 , 

1913 LQS 24/40 „ 
Hofherr 191012er 54/40 , 
lanz 1910 ZM 28/52 . 

1904 ZK 35/62 w 
1906 VZO 50/70 H 

VcrSra^cn durch Firm« s 

STEBi in TO, Wm, Rbsü8V?s tesia \ 

^okal 

Klein in der 
Stadtmitte qesiicbt. An­
träge nuier ..Baldige 
Äblose" an die Verw. 

7339 

Prang Swaty, Marlbor. 

Fabrik künstlicher Schiel?- und Abziehstelre 
Gegründet 1673. CcßilSndct 1673. 

empfiehlt tum W8©fi3cyvsrBc»uf seine, einen Weltruf genießea-
: — = den Erzeugnisse: —; 

Swftty-fitein, Marke „fitfcaDttin" und Swaty Stein, Mnrke „ß'a-
BiORSä", beste Abziehsteine lür iUsierme«ser, Swatv-Stem. Marke 
„Swatyf i 6 1 !  vo l lkommener Er  sa lz  !ür  be lg ische Ste ine Wci f r rs  
Abziehsteine für Werkzeug#, Swaty-R'.ein, Mmk" in 
allen Körntinpen und Swaly-Stein, Marke „QrBisäißh"« KauS" 
SlQiinfS zur Entfernung von Hülincrnu en und harter Haut umi 
Nfflcje3ff«?I®n.Sen-enwelzei', Marke „Swaty/n" nu« vo:ziHirbtm 
Schb ifmaterinl Foner gro«es Lager von Schmürgt!« tmil 
CarboruRft^mscheiben in nllen Dimensionen und vcischie-
denen Körnungen. Hoch prima Sä^jeR^rJfirfsCfcalfrCfli m drei 
Grössen und zwei £HRrfcen. Schleif" und PG?^rra!J5<ßI aller Art, 
- sowie NaturscillolfstelPI und Rutschor* —-----

ECßRlor: flajsirova uiica 5. im 

§j Sj^- ® 0̂  '.f® AKfe ffl®, % m 

11 fr 
» %m I -m <m w & •<. J, ,, J m 

Z&QßEB. QA3EVÄ UL S2 S3E 
'%;•  • * *  * '  g  

P7? Ü-L".'g*:*'»^^'VlU>i|lf TTW"^?g» «R* n m »«WWW fMTt «K», r 

IiiiiMs 
J. ß. SCoriegger 

i Steden«! prä Jfarlboüu 
liefert Korke in allen Gros 
sen uid zu konkurrenz­

losen Preisen. i&o 



—17. Sepkembel Z e i t u N g "  

z Uiiiil«»«! 
Lvss)' 

M M  M I  

zuverdimm! 

Alles Nähere durch den Besuch des 

VavlNonö M.tZ der Sewttbeauöftellung ln Marlbor 
Alle ernst- und anNaNodoweMenden ReflelMen wollen sich melden beim 
gefertigten Hauptvertreter für das allgemein beliebte und bestbewährte Mineralwasser 

k o k l t s c k v r  5 s u « r b r u n n  

Ismpsl 5tvns ̂  vonsti 

im obgenanntm Pavillon, in welchem sich jedermann die Gelegew 
heit bietet, w bester und gelindester Weise geheilt zn werden. 74tt 

Zu zahlreichem Besuche empfiehll sich bestens 

F. Zinauer, Maribor, Alekfafldrova eesta 451» 

719! 

M 

Möbtl-Aussttllung 
allen l̂ üumen des groben >Varenl)auses. 

Seinste Sill- u. Luxusmübel, solvie 

einsacke l̂ usküdrungen kür 

veamten- u> ttrbeitenvobnungen. 

Speise-, Schlaf-, Herren-, Kinder- u. 
Wohnzimmer, Salons, Küchen- und 
Borzimmermöbel, Büromöbel, Eisen­
möbel, Tapezierermöbel, wie: Klnb-
garnitnren, Divans, Ottomane nsw., 

Einsätze und Matrazeu, Bilder, Spiegel, Kunstgewerbearbeiten, Teppiche, Vor­
hänge, Bett- u. Tischdecken, Pölster und sämtliche Bettwaren, Tapezierer-Zugehör. 

Solide Nusküdrung. 
Sreie vesicktigung. 

Provinz-Versand. 
l̂ ein liaufMang. 

MWge preise. 
Preislisten gratis. 

SchL^ttÄt« i, V. AiOi» Mal. 7-» Drack und Berlaz j A»rivvrsita Äe 


